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Der athumanıist Kaspar Schoppe
(15726.1 649) un die Benediktiner

JN Klaus Jaitner ÜUnchen

Am Maı 1608 verlie{fs Kaspar Schoppe’ Regensburg, 1mM Auftrag
des Papstes den Reichstagsverhandlungen teilgenommen hatte.* I ie ka-
tholischen Stände hatten aul gebeten, SCcH der konfliktreichen konfes-
s1ionellen Situation VO  > der Entsendung elInes Nuntius oder Legaten Z
Reichstag abzusehen. Schoppe schien gee1gnet, als Kenner der deutschen Ver-
hältnisse In der ellung eINeEes Ratgebers Erzherzog Ferdinands die politische
Entwicklung AauUus der Nähe betrachten, römischen Interessen inoffiziell
wahrzunehmen un! darüber das Staatssekretariat berichten. Für se1line

L’Addıio M., I1 pensiero politico di Gaspare CIOPP10 11 Machiavellismo del
Seicento, Milano 1962; Dünnhaupt G., Personalbibliographien den Drucken des
Barock D Stuttgart 1991“, Hausmann F.- /7Zwischen Autobiographie
un Biographie. Jugend un Ausbildung des Fränkisch-Oberpfälzer Philologen
und Kontroverstheologen Kaspar Schoppe (1576—-1649), Würzburg 1995; Jaumann

(Hrsg.), Kaspar Schoppe (1576—1649), Philologe 1MmM Dienste der Gegenreforma-
tion Beitrage YADEN Gelehrtenkultur des europäischen Späathumanismus (Zeitsprun-
c Forschungen ZUrTr Frühen euzeıt, hrsg. eichert, (Frankfurt
Heft 6} Oowalle H. Über Gaspar SCIOppIUuS (Forschungen Z Deutschen CZe-
schichte IT 15/1, 401—482)
Zum Folgenden die Schreiben choppes Al oOhannes Faber 1n Kom, Accademıla del
Lincel Kom, Fondo Faber A un 422; LD”Addıo 65—90 |die Datumsangaben 1m
Text, sSsOoOWwWweIıt S1e Schoppe betreffen, sStammen AUS De 1ta SUU, Biblioteca Medicea
Laurenzlana, Cod SCIOP. 223 fol ME  M TG bel 1 Addıo 6/1-684 Anhang ESs
handelt sıch einen stichwortartigen Lebensabrikßs, nahezu 1n der orm eines
mittelalterlichen Itinerars bıis 1635; Briefe un en Z.UXI Geschichte des Dreifig-
jJahrigen Krieges In den /eıten des vorwaltenden Einflusses der Wıiıttelsbacher
Hrsg.v.d. 1ist. Komm. Be1i der Bayerischen Akademie der Wissenschaften. Badl
Die Gründung der Union —1 bearb M.RKıitter, Muünchen 1870; Vom
Reichstag 16058 bis ZUT Gründung der Liga, bearb Stieve, München 1895; Eg-
loffstein Frhr. VOI), Der Reichstag kKegensburg 1mM re 1608 kın Beitrag 7410 30

Vorgeschichte des Dreifigjährigen Krleges, Müuüunchen 1556; Ritter M., Deutsche (:
schichte 1mMm Zeitalter der Gegenreformation un! des Dreifigjährigen Krlieges 1—3,
StuttgartENeudruck Darmstadt 1962, ar A TOTEe-
Stantusche Union un:! Katholische Liga Subsidiäre Strukturelemente der Alter-
nativentwürtfe? Alternativen 40 Keichsverfassung in der Fruhen Neuzeıt?, hrsg.

Prefs, München 1995, 81—-1 Albrecht D: Maxımilian VO Bayerne
Muüunchen 1998,
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Aufgabe hatte zahlreiche Breven die katholischen Kurfürsten, Fursten
unı Bischöfe erhalten.®

Kaspar Schoppe wurde Juni 1576 1ın Pappenberg oder Burgtreswiıtz
In der Oberpfalz eboren. Sein gleichnamiger Vater tammıte Adus einer Nurn-
berger Iutherischen Pastorenfamilie; doch wIird während SEeINer militäri-
schen unı! admınistrativen Laufbahn AB Calvinismus übergetreten eın Sein
Sohn besuchte 1585 das kurfürstlich calvinistische Padagogium ıIn Amberg;
se1t 1591 studierte 1n Altdorf, spater 1ın Heidelberg, EerNeut 1ın Altdorf,
595 /96 In Ingolstadt, danach erneut In Altdorf, 1597 selnen juristischen
Doktorgrad erwarb. br hatte während selner Studienjahre 1Ire sSe1INe philo-
logische egabung auf sich aufmerksam emacht un: WarTr VO  > den Humanı-
ten arquar Freher (1565—1614) un:! VOT allem In Altdorf MITC Konrad
Rittershausen (1560—1613) ın die Res ublica Iıtterarıa eingeführt worden. /wel
Veröffentlichungen machten den jJungen Mann in der Gelehrtenwelt 1600
bekannt. ach se1INer Promotion reiste durch Norditalien, sah anschliefsend
SEeINE Erwartungen auf ıne Schnelle un ehrenvolle erufung 1ne Unıiınver-
S11a enttäuscht unı ega sich daher Z7ABEG ahrnehmung Chancen
den Kaiserhof ın Prag. Dort konvertierte unter dem Einflu{fs des kaiserlichen
ates Johann Matthäus Wacker VO Wackenfels (1550—1619) Y RE Katholizis-
I1I1LUS. i Neser Schritt wurde VO  - seıinen protestantischen Onnern ‚Wal ehr
bedauert, ber doch ohne Polemik hingenommen. och 1m selben Jahr
schickte ihn der Kaiser 1mM Gefolge Wackers nach Ferrara Papst (C'lemens
VIIL, der dort nach der Eingliederung des VO  - den ste zurückgewonnenen
Terriıtoriıums 1n den Kirchenstaat twa eın Jahr lang Hof hielt Schoppe TrTenNnte
sıch nde 1598 VA@)  a Wacker un: folgte dem Papst ach KRom, bhis S@E1-
1ier Sendung den keichstag lebte Er verfaflte ıne Reihe kleiner Schriften

der habsburgischen Doppelhochzeit un:! das HI Jahr, verteidigte jedoch
VOT em selinen Glaubenswechsel, wobei selinen alten Lehrer Rittershausen
In verletzender Weise angriff, W as ihm die Feindschaft vieler alter Freunde
brachte 1601 erschien se1lIne erste Kontroversschrift eg1dius Hunnius.
Schoppe 1e sich kaum den Kat Justus Lipsius’”, die ehemaligen (Zla1i1-
bensgenossen miıt Milde behandeln.*

Schoppe verstand Cchnell, sıch iın Rom einen großen Bekanntenkreis
schaffen, darunter einfluisreiche Personen wWI1e die Kardinäle Baron10, Ma-
druzzo, Duperron un Bellarmino, auch den: Datar Bernardino Paolinı. Er E1 -

hielt VO Papst den Auftrag, protestantische Fursten un: Adlige durch Rom
führen un S1€e mıiıt der katholischen Kirche vertraut machen. Dafür

schrieb iıne kleine Broschüre Pro (Germanı1ae Protestantibus Romam venıenti-
hus Auch der ohn 1efs nicht Jange auf sich warten: br erhielt 1ne monatliche
Pension VO  5 scudi als Eques Petr1 un:! wurde Anfang 1600 ZU Conte

Vgl D’Addio PTE
Papy 6 Manus 11U: ava Die Briefkontakte zwischen Kaspar Schoppe und
Justus Liıpsius als Quelle für die Kenntnis der soz1lalen Verhältnisse ın der Respu-
blica lıtteraria (Jaumann, Schoppe 276—-297/7, hier 285)



413er Späthumanist Kaspar Schoppe (1576-1 649) un:! die Benediktiner

Palatino ernannt 1602 bıs 1603 verfaliste einen Satyrıcon de recta IUDENtFUuULFIS IN-
stitutione,° worıin die jesultische Ratıo studiorum polemisierte. Den
etzten Teil des TLextes veröffentlichte Schoppe 1606 als LEMENTA / PHILO-
SOPHIAE/STOICAE O-/ 1n Maınz bel Johannes Albinus. 1 )as kleine
Werk 1st araına ('inz1o0 Aldobrandını gewidmet (4.10.1604)
/ Begınn des Jahres 1607 unternahm Schoppe iıne Reise ach Neapel;

dort trat In Kontakt OMMASO Campanella (1568—1639), der ihm schnell
vertraute un TEL Manuskripte Z Druck mitgab. Schoppe bemuhte sich In
A un ın ugsburg iıne eitlang die Befreiung des Dominikaners, CI -

reichte jedoch 11UT wen1g ach Anschuldigungen un Vorwürtfen ampa-
nellas TaC Schoppe brach die Beziehungen nde 1609 weitgehend ab Er hat
jedoch d us den Schriften, die ihm anvertraut, 1ın Venedig aber konfisziert W OI-

den 11, vieles für seline spatere theologischen, philosophischen unı politi-
schen Veröffentlichungen gelernt, WEe1ll nicht übernommen. 1607 erschien ın
Maınz Schoppes POBOLIMALVS, ıne Schmähschrift
Joseph caliger un! gleichzeltig iıne Abrechnung miıt der Respublica lıtterarum
nordlich der pen Die Veröffentlichun hatte für Schoppe Z olge, daf{fs
sich seINEe Freunde 1ın den Niederlanden Unı Deutschland VO  > ihm distan-
zierten unı ebenso art ih: zurückschlugen.“

Während der Reichstagsverhandlungen ın Regensburg erkannte Schoppe
angesichts des calvinistischen Vorgehens, das Z Abbruch des Reichstags
führte, die Notwendigkeit eINes CHNSCICH katholischen Zusammenschlusses,
die In einer Denkschrift für Erzherzog Ferdinand tormulierte. S1ie wurde
uch den katholischen Ständen zugänglich gemachte, fand OTIfenDar nach e1N1-
sCcHh Widerständen welıte Anerkennung un! führte eliner Einladung durch
erZog ilhelm ach üunchen. Dort traf Schoppe Maı eın un: @CI -

hielt für sich un: sSeINe Ihener ine Wohnung 1m Kolleg der esuılten, die ih:
aufmerksam behandelten, da{fs seinem Freund Johannes Faber nach Kom
chrieb factus NUNC SUM Jesutta. Er freundete ich dort mıiıt dem Rektor
Keller (1568—-1631) un Matthäus Rader (1561—1634) ESs ist keineswegs
S! da{s Schoppe prinzipiell alle Jesuiıten eingestellt gCeWESECN ware;
kannte vielmehr zahlreiche Patres dieses Urdens, denen oroßen Respekt
gegenbrachte. In eliner Audienz mıiıt erzog Maximilian konnte feststel-
len, da{fs Bayern schon ange den lan e1INes katholischen 7Zusammenschusses
1m Reich anstrebte, bisher ber eto des alsers gescheitert WAarTFr. Es ist
unklar, ob die welteren Schritte Schoppes für die Bildung elıner Liga mıt Bay-

Florenz, Biblioteca Medicea Laurenzlana, Cod CIOp- 2Z26; Mın
6) De Smet LA How Make Enemıies, Gaspar SCIOopplus and the Might of the

DPen (Jaumann, Schoppe 201-230)
/Zur Bildung der katholischen Liga un die Annahme, da{fßs Schoppe 11
standekommen beteiligt War vgl Neuer-Landfried, Die Katholische Liga. CGrün-
dung, Neugründung un UOrganıisatıon eines Sonderbundes S-1 Kallmünz
1968; Dies., Kaspar Schoppe un die ründung der Katholischen Lıiga 1609
G1E 19/0, 424-438)
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C171 oder Erzherzog Ferdinand abgestimmt J0l sicher ist jedoch, da{fs eın
Wiırken den Interessen un:! der zurückhaltenden Politik des Papstes zuwı1lder-
jef. Jedenfalls erlie{s Schoppe nach ünfwöchigem Aufenthalt unchen unı
begab iıch zunächst nach ugsburg, ih: Abht Johannes IIl erk

des Benediktinerklosters St Ulrich un: fra für WwWel Monate aufnahm.®
Schoppe bemerkte daher EX Jesu1ta Monacens1 factus SÜ. Benedictinus AUQusta-
NUÜ.  N ETr bemuhte sich darum, für selnen Gastgeber In Kom eıinen Ablafs für e1-
1Tiell Altar der Klosterkirche erhalten, unı: bat Kardıinal Givry”, den Or-
densprotektor der Benediktiner, für die Aufnahme VO  z wWwWel Augsburger
Fratres 1Ns Collegium Germanıcum ZU Theologiestudium SUTSCHIL Man
abe keine Theologen 1m Konvent, die aber angesichts des starken protestan-
tischen Bevölkerungsanteıils ın ugsburg ringen gebraucht wuürden. S1e
sollten auch für ıne CHNSCIC Verbindung ihrem Ordensgenera SUOTSCIL.

Am September setzte Schoppe sSe1InNe Reise fort, die ih: den chwähbi-
schen katholischen Bischöfen, Prälaten, Fursten un Baronen führte, S1e
für das Projekt elıner katholischen Liga gewinnen. Zunächst besuchte die
Benediktinerabteien Ochsenhausen un Weingarten, sich erst-
mals angere eıt utfhielt 15=2409)) unı die Bekanntschaft mıt dem bedeu-
tenden Reformabt eorg Wegelin (1558-—-1627, Abt 1586)19 machte. eıIm B1-
SC VO Konstanz, Fugger (1567—-1626, 1604 Bischof)!! blieb einen
Monat Es gelang ihm, sSeINE Gesprächpartner, unter ihnen uch den Bischof
VO  - ugsburg, Heinrich VO Knöringen, ' muiıt dem ın Dillingen
mentraf, VO  - der Notwendigkeit elıner katholischen Liga unter der Führung
Bayerns überzeugen.

krneut verbrachte ein1ge eılt ıIn ugsburg bel den Benediktinern VO  5

Ulrich un Afra, ehe Februar 1609 dıie Stadt verliefs, nach Pa
Erzherzog Ferdinand DAn reisen; auf dem Weg setzte selne Sondierungsge-
spräche Z Bildung des Bündnisses fort /uerst sprach 1ın unchen VOTL,
doch scheint ber den Stand der ınge nicht unterrichtet worden Se1N;
erzog Maximilian gründete bereits Marz 1609 ıne auf die Bischöfe
VO ONSTaANZ un:! ugsburg SOWI1Ee die hte VO Kempten un Ellwangen be-
schränkte Liga, die drel Monate spater (14 ulı ausgeweltet wurde. Die Bi=
schöfe VO  aD alzburg, Eichstädt, Paderborn un: Basel verweigerten jedoch

Fondo Faber A fol Or-V, Ur., Schoppe Fäber, Augsburg 16058 VII
Anne d’Escars de GIivrYy, —1 Dominikaner, 1584 Bischof VO  ' LisıeuxX, 1596
VI Kardinal, 1603 Bischof VO:  - Langres, 1604 MS 608 JI standıg ın Rom, 1608 153
schof VO  - Metz (Hierarchia Catholica

10) SAl Weıngarten un:! Abt Wegelin vgl Kaspar S! Kloster Weıngarten 1m Dreifsigjäh-
rıgen rleg, öln 1960; Reinhardt K, kestauratıon, Visıtation, Inspiration. I die Ke-
formbestrebungen der Benediktinerabtel Weingarten VO  z 1567/ bis 162/, Stuttgart
1960; ermben. (Baden-Württemberg), St Ottilien 1975 62264 / mit welıterer Fa
teratur)

11) atz (Hrsg.), I die Bischöfe des eiligen Kömischen Keiches 14458 bis 1648, Berlin
1996,Y

12) Gatz, Bischöfe S8—1 6458, 3722375
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ebenso ihre Teilnahme w1e die Erzherzöge. In Eichstätt (22 Februar) wartete

Schoppe vergeblich auf iıne Audienz bel Bischof Johann Konrad VO Gem-
X  mingen, der sich einer Teilnahme dem Projekt keinesfalls überreden
lassen wollte. Positiv dagegen Schoppes Gespräche In Regensburg un:
Wien, ih: der spatere Kardinal eichı10r Kles1'* freundlich empfing. Am

prı traf Schoppe In (iraz eın br hatte SeEINeEe Erfahrungen un! olgerun-
gCcn AaUus selnen Verhandlungen In eiIner Denkschrift für Erzherzog Ferdinand
zusammengefafst. !” Darın hielt e1INn Bündnis der katholischen Reichsstände
unter Einbeziehung des Hauses Osterreich für ringen! erforder-
lich. Angesichts der gegenwartıgen Spaltung der Habsburger unı der Abhbne!i-
SUNg der katholischen Stände diese, sSEe1 nıicht SinnNVvoll, da{fs eın Br7Z-
herzog die Inıtı1atıve ergreife. Auch mMUSSe I11Ad  x das /Ziel elner solchen Liga
definieren, da{fs nicht den Anschein habe, S1Ee werde des NAUSES Osterreichs
NUtZ und defension gegründet. kın anderer Furst MUSSE die Inıtıatıve überneh-
INECT, wobel wohl den erzog VO  5 Bayern dachte. Wegen der internat1o0-
nalen Implikationen, MUSSe 108028  aD die Hilfe des Papstes, des spanischen KOn1gs
unı der iıtalienischen Fürsten erwirken. Ekine solche erwelıterte Liga mMUuUSSe der
aps AaNTESCH un! dazu einen Legaten nach Deutschland senden. Schoppe
hat spater diese Ideen weiterentwickelt un! 1625 1ın eiInem Friedens- un:
Bündnisplan für Urban JBBB dargelegt.*°

Erzherzog Ferdinand 1efs sich VO  a den Vorschlägen Schoppes überzeugen.
br entschloss sich daher Mıiıtte Maı, den Humanısten als (jesandten ın dieser
Angelegenheit nach Kom schicken.! Es Wal beabsichtigt, da{fs spater
uch den spanıschen Hof aufsuchen sollte. Am Juli verliefs Schoppe GraZz,

August erreichte Kom Trotz seiner guten Beziehungen FAOM Staats-
sekretariat un: der Ausarbeitung Zzweler Denkschriften!® für den Papst, wWworın

ine Unıion der katholischen Mächte vorschlug, 1e Schoppe erfolglos
Paul wollte iıch nıicht auf eın politisches, VO ihm nicht überschaubares
Abenteuer einlassen. Er verzoögerte jedoch se1Ine Entscheidung bis Miıtte No-
vember, ehe 1ne negatıve Antwort gab Schoppe kehrte ach (STa7 zurück,

ach elıner Jangen Keise über ugsburg, unchen un!: alzburg
Maäarz 1610 anlangte.

13) Gatz, Bischöfe S—1 215216
14) Gatz, Bischoöfe M645, 36/-370
15) Bıblioteca Medicea Laurenzlana, Cod e (0)9) 2725 fol 173-175, A.; Druck be1l

LD’Addio 655—692, Anhang
16) Vgl altner K Friedensutopien während des Dreißigjährigen Krleges. Die Frie-

densvorstellungen Kaspar Schoppes zwischen 1625 un 1645 (Morgen-Glantz 9,
1999, 152

173 DE Instruktion datiert VO 9.7/.1609 Biblioteca Medicea Laurenzlana, Cod C1op.
2725 fol. 261-—-269; TUcC bei LYAddio 693—699 Anhang

18) Biblioteca Medicea Laurenzlana, Cod CIOP. 216 fol 105—-109, betreffend die Ziele
der Liga, un:! fol. 111—-115, betreffend dıe Sendung elines Legaten YA3E Organisatıon
der Liga; Druck: 1 Addio 701—-707, /08—7/14, Anhänge und
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Der aps hatte Schoppe (Iktober eın Buch des englischen OÖn1gs Ja-
kob VE die miıt einem Vorwort versehene euauflage des 1607 1n London C1I-

schienenen rıplicı nodo rıplex CUNEUSD, S1UC apolog1a PFO Iuramento fidelitatis,
überreichen lassen un! ih; die Abfassung elner Entgegnung gebeten; ”
begann sofort mıiıt der Arbeit selInem wichtigsten kontroverstheologischen
Werk, dem Ecclesiasticus,“° der eın Jahr spater 1ın einem Landhaus des Augs-
burger Ratsherrn Friedrich Raimund (1579—-1628) 1n Meıltingen 5C-
druckt wurde.

Bereıts 1606 hatte 1ın Kom eın dem ardına Pompeo Arrıgoni gewld-
metes Buch Syntagma de cultu et honore bel den Erben Alo1s1io Zannettis druk-
ken lassen. Iheses 5Syntazma beabsichtigte e / ıIn (Graz muiıt der Widmung
Adolf Graf Althan unı Rudolf VO  - aar (15 April bel eorg Widman-
tetiter 1Eeu aufzulegen. egen dieses Widmungsbriefes kam In Abwesen-
heit des Erzherzogs einer eftigen Polemik mıt dem (Grazer Jesuiten (r
stop Mayer (1564—-1626),*' der Schoppe 1mM Namen des Nuntius Glovannı
Battısta Salvago“ aufforderte, die MNeute Widmung als untragbar Aaus den be-
reıts gedruckten Exemplaren entfernen. Schoppe hätte sich wen1g ehrer-
bietig gegenüber dem ömischen KOn1g Matthias geäußert un auch den
päpstlichen Nepotismus angegriffen. | hese Anschuldigung kam VOT das HI
sVALEHOGS das Schoppe aufforderte, keine 7Zwietracht zwiıischen Matthias unı!
den katholischen Fursten aen. Das Auftreten Mayers un:! die Zensur ha-
ben Schoppe tief getroffen, da{s diesen Vorgang och 1633 dem Abt VO  a

COchsenhausen gegenüber als den Begınn selner Abneigung die Jesuiten
bezeichnete:

Graetienses praecCIpuE et Romanı MAaXIMAa INIUF1A affectos censebant, quod 1DS1S
dormientibus planeque InscCientibus In (aesarıs nostrı gratiam ITrrepSISSEM, abh PO-

queE ST reipublicae eQatus ad Pontificem MISSUS fu1ssem, NEeC arbıtrum
eft moderatorem conscientıiae S1UC confessarıum Soctietate SUU CUDETE vellem, NU-
hıl HON egerunt, uUt Caesarıs voluntatem alıenarent, quemadmodum KRomae

19) 7Zu dem VOT em Kardinal Bellarmino gerichteten Buch Jakobs vgl Pastor
I‘/ Geschichte der Papste 1 Zeitalter der katholischen Kestauration Uun! des Drei-
Sigjährigen Krieges Leo XE und Paul (1605—-1621), reiburg 1.Br. 192/,
LD’Addio 103f.

20) GASP.SCIOPP x  CC  W VS Auctoritati/SERENISSIMI D  G-
NAF BRITANNIAL REGIS/OPPOS  S...HARTBERGAE/ANNO

219 Christoph ayer, Aaus Augsburg, In Wiıen, 1582 Eintritt 1n 5J; lehrte
Jahre lang Philosophie, Theologie un Exegese ın Passau, Brixen, (3ra7z un! Wiıien

Sommervogel, Bibliotheque de la Compagnie de . Bruxelles-Paris
Sp 799)

22) Glovannı Battısta Salvago, 0—1 Adus Genua, Studium ın Bologna, 1585 » d|
DJU, RUS 1588, Hauspraälat, Vizelegat der Komagna 1586, (‚overnatore VO Riımini
1588 un! ('ivitä Castellana 1589, Bischof VO  - Luni-Sarcana 159() 1 J Nunthus ın
(iraz /—-1 Kaiserhof —1 danach keine weltere Verwendung;
standiger Kandidat Kaılser Ferdinands IL für den Kardinalat (Weber ega
CGovernatori dello 'ato Pontificio 11550-1809], Koma 1994, 887

23) Vgl uch LYAddio 110 mıiıt Anm. 112 die die Quellen dem Vorgang enthält.
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QUOYUE Paulo Pontificı pf purpuratıs Patrıhus persuadere conatı SUNLT, partes
MUTtASSeE INque ] uther1 CAaStra CONLECISSE, ets1 e1S DTO 'ANTO HUNCLO emo CYred1-
dıt De QUU INIUF1A expostulantı ıhı1 ('aesarem respondere MEemM1NT: EgZO
parıter esultas am et utrısque qu factum volo, propterea vestrae

controverslae admiscere olo Iu quid tibi facto uUuSus sıt, ıpse pCI te
constitit.“*

Schoppe verlie{s Gratz ach deredes Erzherzogs Novem-
ber und traf einen onNna spater 1ın ugsburg e1n, L11U.  — wWel re Vel-

brachte, bhis zunächst nach Mailand un 1mM Maärz 1613 nach 5Spanien reiste,
Lhener des englischen Botschafters John 18DYy einen nschlag ih:

ausführten.“ Nach seliner Rückkehr 1mM Maı 1615 lebte Schoppe zunächst 1ın
Ingolstadt, für die Drucklegung verschiedener polemischer Schriften
SOrete, anschliefsend acht Monate 1m Haus des Domdekans Zacharıas Fur-
tembach In ugsburg, ehe auf Anraten des spanischen Botschafters
Kaiserhof, Baltasar de Zuüniga, scCch Morddrohungen 1mM September 1616
ach alland me Schoppe hatte ich ach dem Erscheinen des Ecclestiasticus,
der auch die Anerkennung Bellarmins fand, durch iıne Serie schärfster AnNn:-
oriffe 1ın lateinischer un:! deutscher Sprache die Lutheraner un ( alvı:
nısten ıIn Deutschland, England un!: Frankreich viele Feinde geschaffen.“® 1619
erschien als se1INe letzte Brandschrift“ das CLASSICVM SACRIL ıne
Aufforderung die katholischen Fursten, die Ketzer vernichten, die VO  z

den Protestanten miıt rößster mporung aufgenommen un: erwiıidert wurde.
In den folgenden Jahren eıt 1621 lebte wieder 1ın Kom hat ich

Schoppe überwiegend der posıtıven Neubewertung Machiavellis,“® der Kır-
chenreform mıt dem unveröffentlicht gebliebenen Funiculus rıplex VO  a 1623

24) Biblioteca Medicea Laurenzlana, (C60 CIop. 220 fol. /0—72, Mın Schoppes,
Schoppe Abt Wunibald Waıiıbel VO  a Ochsenhausen.

25) OPORINI LEGATIVS O: Hoc est DEFINITIO LEGA-/ TI ( AT
VINIANLEAX QVA/CATHOLICI PRIN-/cipes, quantum Caluinianis
Legatıs fi-/de!i habere debeant, conli-/cere possunt. / J_ EM/RELATIO LA-/

VOD AN- /gliae Legatus aduersus GASPS  1IVM/Ma-
driıti UD suscepIit, vndecim percussoribus ad/elus caedem consututis/:.;, Ingol-
stadt 1614

26) Aus einem Schreiben Schoppes selinen Freund ohannes Faber VO 1616 VI
geht hervor, da{fs nicht der Verfasser VO  - ASAUBONI/CORONA
VO  - 1615 Wal, sondern Erycıus Puteanus.

27} GASP.SCIOPPH /CLASSICVM/BELLI SACRKHI SIVE HEL-
DVS REDIVIVVS/ BESE:Y/ Carolum Imperatorem Augustum/ 5V ASO-
RIA /De Christianı C’aesarıs CIa Princıpes Ecclesiae rebelles of-/ficio, deq; Verls
compescendorum Haereticorum, Ecclesiaeg; / in PaCE collocandae rationibus / JE E
INI Pavıa) /TIypis eru Bartholi, Anno ME

28) Paedia Politices/sive/5Suppetlae logıcae scr1iptoribus politicıs atae Komae 1625;
seline Machiavellıca, die sich 1n zahlreichen Abschriften nachweisen läfst,
Schoppe NCADruck geben. Hiıerzu L’Addio

29) Bibliotheca Medicea Laurenzlana, CO CIOp. 207 fol. 1—-221 v, Kop uUun:! 11f6=
graph.
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elner harschen Kritik Nepotismus, uUun! In ımfassender Welse elner Re-
form des Sprachen-, besonders des Lateinunterrichts zugewende  t.30 Es han-
delte sich dabei 1nNne krweıterung uUun:! Vertiefung der Miınerva des Francıs-

Sanchez un der Janua linzuarum VO  n Wiılliam Bathes 5) 1mM Sinne elner Ke-
duzierung der orammatischen Kegeln un: der Anwendung elner ganzheiıtli-
chen Methode, die den zeitgleichen Reformvorschlägen Jan Amos Comen1us’
ahnlich Es gelang Schoppe, die italienischen Pıarısten, den VO Joseph
de Calasanza (1556—1648) neugegründeten COrden (1621) Z.UT Erziehung un!
Unterrichtung der Jugend für selne Unterrichtsreform interessieren.“!

kıiıner der ogroßen Einschnitte des Dreifsigjährigen Krleges WarTr der Mantua-
1ier Erbfolgekrieg zwıischen 1628 und 1631.°% Dr brachte den französisch-habs-
burgischen Gegensatz offen Z USDTUC un! führte elıner folgenschwe-
1e  Z politisch-militärischen Zusammenarbeit der deutschen un:! spanischen
| inıe des Hauses absburg ıIn talıen. ach dem Aussterben der Mantuaner
Hauptlinie der tradıtionell kaliserfreundlichen Gonzaga ıne chwester der
etzten beiden Herzöge Ferdinando unı Vıncenzo (1594-26.4.1627) W ar die
dritte (;attın Kaiser Ferdinands I1 WAarTr C’harles GOonzaga, als Herzog VO  z

Nevers Angehöriger des französischen ochadels, erster un rechtmäfsiger
Anwaäarter auf die Nachfolge. Er nahm sofort Besıtz VO  An Mantua, ohne die Be-
ehnung durch den Kaılser abzuwarten, wobei VO  5 Ludwig 11l un: Riche-
heu unterstutzt wurde. Dagegen besetzten Savoyen und Sopanien die ark-
grafschaft Montfterrato mıiıt der Festung Casale Als die Franzosen 629/30 muiıt
starken Streitkräften nach Norditalien einmarschierten, csah sich der Kalser,
edrängt durch OUOlivares, ZU Eingreifen 5CZWUNSCH. I Iie kaiserliche Armee
eroberte un zerstorte 1m Sommer 1630 die an rst unter dem
Eindruck der Offensive Gustav Adolfs VO Schweden In Norddeutschlan:
kam eiınem für den Kalser wen1g ehrenvollen Frieden VO C’herasco

Nevers erlangte die Belehnung mıt Mantua, verlor jedoch einen Teil
VO Monterrato; Frankreich konnte sich wel wichtige Festungen ın Nordita-
lien sichern. DIie Intervention des alsers WaäarTr militärisch-strategisch kurz-
sichtig uUun! politisch erfolglos geblieben.

Schoppe hatte se1lt 1617 CNSC Beziehungen T Herzog Ferdinando Gonzaga
(15  26 epflegt un: bei Jaängeren Aufenthalten ıIn Mantua 1ne C;e-

30) /Zu eNnNnen sSind besonders die Grammatıca philosophica, der Mercur1ius bilingzuis und
die Paradoxa lıterarıa, die alle unter dem Pseudonym Pascasıus Grosippus 1625 1n
Mailand erschienen (Lecointre CL Caspar Schoppe et les ecoles plıes | Archivum
Scholarum Piıarum 9, 1985, Dies., 1La Grammatıca phılosophica de Caspar
Schoppe 1'/ enf 1995; DIes., Grammatiktheorie un Schulpraxis: die Grammatıca
philosophica (Jaumann, Schoppe 244275)

31) Vgl L:ANK (1963) 490-—491; Lecointre, Caspar Schoppe et les ecoles ples.
32) Quazza R! La UuCITA peI la SUCCESSIONE di Mantova del Monferrato (1628—-1631)

1-2, antua 1924-1926;Lutz G., Kardinal (GG10vannı Francesco (su1d1 ll Bagno. Poli-
tik un Religion 1m Zeitalter Richelieus un Urbans Nl Tübingen 1971
Parrott D The Mantuan Succession: Sovereignty Dispute 1n Early Modern Ku-
rODC (English Historical Keview 112, 1997, — Albrecht, Maxıimıilian
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nealogie der Gonzaga zusammengstellt.”” Er ahm 1627 sOfort zugunsten des
rechtmäßigen Erben Charles Gonzaga ellung un:! versucht VOT em 1625,
zwischen dem kaiserlichen Kommissar, Giraf Johann VO  > Nassau-dSiegen, un
Herzog narles vermitteln. Seine ompromifsvorschläge konnten jedoch
nıicht realisiert werden. [Jas Schicksal antuas un: die eigene Ohnmacht ha-
ben ih: tief getroffen und einer Kevısıon selner Haltung egenüber Krieg
un: Frieden eführt. br hoffte, da{fs gegenseltige Toleranz elıner Versöh-
NUuNs der Katholiken un Lutheraner in Deutschland führen könnte. Miıtte Ju-
nı 1630 verlie{s Schoppe THINETN miıt selinem AmanuensIis, dem Jungen Be-
nediktiner Mariangelo da Fano, Mailand; WarTr VO Kailiser ach Regensburg
Z Kurfürstentag Juli-12 November erufen worden, auch
ber den Frieden für Mantua verhandelt werden sollte Auf dem Weg dorthin
egte nach vierzehn Jahren Juh In dem VO  D ihm geschätzten ene-
diktinerkloster Weingarten wlieder ıne kurze ast eın

Se1lit September 1627 wurde auf dem Höhepunkt der katholischen Macht-
ausdehnung aufgrun der Militärerfolge der Lıga un:! des alsers VO  a Kır-
bayern un:! Kurmaılinz das Problem einer allgemeiınen Kestitution der eıt dem
Y”Passauer Vertrag VO  Ö 15572 un: dem Augsburger Religionsfrieden VO  > 1555
den Katholiken entzogenen Klöster un!: Reichsstifter 1Ns espräac. gebracht.”
kın Sondergutachten der Vvlier katholischen Kurfürsten Cr Ferdinand 11 VO

November 1627 tellte diese weitgehende Forderung auf unı erwartete
dazu eın FEdikt des alsers „als authentische Interpretation des Augsburger
Religionsfriedens aufgrun kaiserlicher Machtvollkommenheit“.° [)as Edikt
VO Marz 162956 erklärte dann auch das Jahr 1552 des Passauer Vertrags
FA „Normaljahr” für die Kestitution der mediaten Klöster un! bestätigte
den Geistlichen Vorbehalt für die Reichsstifter. Fur die Durchführung der
kKestitutionen NS Kailser ernennende Kommıissiıonen für die einzel-
11E.  a Reichskreise vorgesehen. Betroffen ber 1010 Klöster SOWI1E die ErzZ-
un Hochstifter Bremen, Magdeburg, Halberstadt, Minden, Verden, Kammın,

33) Stemma Gonzag1ıcum..., Casale 1619; Urigines Gonzagicas, 1625
34) /Zum Restitutionsedikt Kıtter M., er Ursprung des Restitutionsedikts (HZ 7 ' 1596,

62-102);Kepgen K Die römische Kurıe un: der Westfälische Frieden. Idee uUun!
Wirklichkeit des aps  885 1 un: Jahrhundert übingen 1962,

Birely RI Maxımıilian VON Bayern, dam Contzen un:! die Gegenrefor-
matıon ıIn Deutschland 4-1 Göttingen 1975 9Off.; Ders., eligıon and Poliji-
t1CSs 1n the Age of the Counter-Reformatıiıon Emperor Ferdinand 1L, iıllıam SS
mMormaını o nd the Formatıon of Imperial Policy, Chapel ıll 1951, 85ff:; Ströle-
Buühler H Das Restitutionsedikt VO 1629 1m Spannungsfeld zwischen dem Augs-
burger Religionsfrieden 1555 Uun:x em Westfälischen Frieden 1648, Regensburg
1991; Frisch M., [)as Restitutionsedikt Kaıser Ferdinands IL VO Marz 1629 kıiıne

rechtsgeschichtliche Untersuchung, Tübingen 1993; Albrecht, axımilian 693—7/11,
Z TE

35) Albrecht, Maxımilian 698
36) Drucke des Edikts bei Londorp HL 8—]1 055; Khevenhüller XL, 435—450; Urban H!

Druck uUun! Drucke des Restitutionsediktes VO 1629 Archiv für die Geschichte des
Buchwesens 14, 1974, 609—-654)
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Lübeck, Ratzeburg un:! Schwerin. kine strikte Durchführung des kdikts 1e4fs
iıne Mass1ıve Herrschafts- un: Besitzumwälzung 1m Reich zugunsten der
Katholiken erwarten.

Noch VOT der Verkündigung des Kdikts veroöffentlichte der Dillinger Jesuilt
Paul Laymann ALLOILY IL azu „die theologische Fundierung ”” durch Se1IN
Werk Pacıs Composit10, dessen Auftraggeber der Bischof VO  a ugsburg, Heıin-
rich VO  5 Knöringen, sCWESCH Wa  — ESs tellte iıch jedoch bald heraus, da{fs das
Restitutionsedikt VOT em angesichts der Reaktion Kursachsens Unı des be-
vorstehenden Eingreifens VO chweden ıIn den Krieg eın schwerer Fehler der
katholischen Parte1 1m Reich WAäal, da 7Bn Konfrontation STa FA Ausgleich
mıiıt den Lutheranern führte. Kurtfürst Johann GOre VO  a Sachsen rief für den

September 1630 einen Konvent der protestantischen Stände e1n, ber
Ma{fsnahmen das Edikt beraten. Vor em Bayern bemuüuhte sich dar-
u durch ausgleichende Verhandlungen mıt Kursachsen elıner Bereini-
SUunNg der strıttıgen Fragen gelangen, Johann eorg VO NSCNANIU:
Schweden abzuhalten en Ansatzpunkt bot eın MC}  e Hessen-Darmstadt
Oktober 1630 vorgelegtes Ausgleichsprogramm; auf Vorschlag AYVAS ]  - urmalnz
sollten ın Frankfurt Februar 1631 Ausgleichsverhandlungen ber das

stattfinden, die jedoch aufgeschoben wurden. Allerdings bedeutete die
Bereitschaft der katholischen Seite AT Auflockerung der Exekution keine
Aufgabe der grundsätzlichen Ansicht VO  z der juristischen Berechtigung des
Edikts. Auf dem Leipziger Konvent VO prı 1631 protestierten die
evangelischen Stände das Kestitutionsedikt; S1e ehnten ferner Kontri-
butionen die kaiserliche Armee abh un:! strebten die Aufstellung eigener
Iruppen . weltere Exekutionen verhindern. Im Maı 1631 STiMMTtTEeN
auf eiInem Ligatag In Dinkelsbühl die Ligastände für eınen Ausgleich mıiıt den
Lutheranern TOLZ des Wiıderstands des Augsburger 1SCNOTIS Knöringen, der
die Restitutionen besonders eifrig betrieb Der Frankfurter Ausgleichstag,
dem zahlreiche katholische un:! evangelische Stände teilnahmen, begann

August 1631 Pater Paul Laymann hatte für Bayern eın Giutachten verfadist,
worın jegliche Zugeständnisse verwarf; die Verhandlungen endeten abrupt
ohne rgebnis. Kursachsen. hatte auf der Ungültigkeit des Geistlichen Vorbe-
halts bestanden, während die katholische Seite die Rechtsgrundlage des
kKestitutionsedikts verteidigte. kın Verständigung schien daher kaum möglich
Als annn die Niederlage Tillys das schwedisch-sächsische Heer bei
Breitenfeld V} September 1631 bekannt wurde, brach INa die Verhand-

37) Laymann P Pacis compositio inter princıpes et ordines catholicos Augusta-
1ae Contftessionis adhaerentes 1n cComıtıls Augustae 1555 edita, Dillingen 1929
Dazu: eckel ]! Autonomia und Pacıs Compositio. Der Augsburger Religionsfrie-
de 1ın der Deutung der Gegenreformation (ZSRG.K 45, 1959, 41-248); Birely B
The Urigins of the “ FaCcıs Compositio” 1629 text of Laymann 5.J 42,
1973, 06—-127); Seibrich VW Gegenreformation als kKestauration. Die restauratıven
Bemühungen der alten en 1m Deutschen elcC VO  > 1580) bis 1648, Münster
1991, JTÜL miıt Anm.
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Jungen ab I ie strategische Lage hatte sich für die Katholiken entscheidend
verändert. Der Dlegeszug des schwedischen KOn1gs Gustav Adolf kehrte die
Verhältnisse u. die bereits erfolgten Kestitutionen wurden In den me1lsten
Fällen rückgäng1 gemacht, un! 1ne Fortsetzung dieser Politik Warlr nicht
mehr denken.

Vor diesem politisch-militärischen Hintergrund splelte sich die mıiıt oroßen
Erwartungen der katholischen Seite begonnene Exyxekution des Restitutionse-

ab Es WAarTr erwarten, da{s VOT em eftigen Auseinanderset-
ZUNSCHIL die Verteilung des sakularıisierten Klosterguts kommen würde,
da VO  z allen Seiten mehr oder weniger berec  igte Ansprüche rhoben WUlIr-

den Dazu gehörten VOT allem der apst, der Kaiser un! die Bischöfe, die alten
Orden un:! die Jesuıiten. IIie scharten innerkatholischen Gegensätze Ogen die
Exekutionen ın die ange un hlefen S1Ee ın den me1lsten Fällen scheitern.

Idie 505 alten Orden (Benediktiner, /isterzienser, Augustinerchorherren,
Pramonstratenser un Kartäuser) wandten sich iıne willkürliche Neu-
verwendung des Kirchenguts UTE die katholischen Stände un: die KurıI1e;
s1e verstanden die Kestitution als Restauration der Klöster unter ecae  30024
des Stiftungswillens der ehemaligen Fundatoren. Der Kalser schlof{fs sich
nächst dieser Sicht d da ine ärkung der fürstbischöflichen Macht 1m
Reich durch die Zuteillung VOoO  z Klostergut nicht zulassen wollte Unter dem
Druck OmMs zeigte ich Ferdinand IT spater WaT konzilianter, doch VeI-

mochte Urban IIl nicht, SEINE auf das kanonische Recht begründete
päpstliche Verfügungsgewalt ber das Kirchengut praktisch durchzusetzen.
Mıt Repgen” sieht Seibrich zurecht, da{fs der Papst ıIn Deutschland keine
wirkliche mehr spielte. „Sein Einflufs WarTr damıit also schon Ende 1630
auf den tiefsten Stand gesunken, der sich vollig TYST 1mM Westfälischen Frieden
offenbarte. //4()

/u Konflikten kam auch zwischen den Bischöfen un:! den alten Orden
Dabe1li betrieb der Augsburger Bischof Heinrich VO  a Knöringen ”„ radikal-
sten un:! zielstrebigsten das Restaurationswerk.“*' I ie Benediktiner leisteten
ihm entschieden Widerstand; in ihren ZU Teil mıt eftigen Anschuldigungen
versehenen Schriften ih: betonten sie, da{fs die Kestitutionen der Klöster
ach den Absichten der Fundatoren erfolgen musse; S1e verglichen den Bi-
SC mıiıt den protestantischen Okkupanten un:! wartfen ihm VOTL, die Klöster
als ommenden mifsbrauchen wollen. Knoringen dagegen sah sıch als
Verteidiger der bischöflichen un: päapstlichen Jurisdiktion ıIn Deutschland
un: richtete selne Kritik ın wachsendem Maf{fs auch den Kaiser.

DIie schärfsten Auseinandersetzungen fanden 7zwıischen den Jesulıten un:!
den Benediktinerna die für die alten Orden einstanden. Es ıng darum, ob
der für die iInnere Kirchenreform un: die Ausbreıtung des katholischen CSla

38) /Z/um Folgenden Seibrich
39) Kepgen, Kurie L/ 285
40) Seibrich 411
41) Seibrich AYT
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bens wichtigste Orden, nämlich die esulten, durch die Zuwendung estitu-
lerten Klosterguts Z Bau VO Kollegien un chulen welter gestärkt WEelI-

den sollte, un! welche Position die alten kontemplatiıven Orden nach der Ke-
stauratıon des Kirchenguts In eiIner auf die Seelsorge ausgerichteten Kirche
einnehmen sollten. Der immer oiftiger werdende Kontflikt verstellte jedoch die
Einsicht, da{fs 21 COrden aufeinander angewlesen un: da{fs S1e sich ET -

ganzten. Dies ze1gt ich besonders eispie der Benediktinerabtel Wein-
D  garten.*

Nach ersten kReformanstrengungen iın Weıingarten durch Abt Johann Chri-
stop. Kalttner (1575=1586) begann unter dessen Nachfolger Aht eorg Wege-
lın (1586—1627) ıne Reformphase, die Weıingarten Z DE Vorbild für die ene-
diktiner un: /1isterzienser nordlich der Alpen machte. Wegelin* War be1l den
Jesuiten ın Dillingen ausgebildet worden un:! hatte dort die entscheidende
Pragung erhalten. uch als Abt konnte Wegelin sich immer auf die Hıiılfe der
Jesuiten verlassen. Die tiefgreifenden Veränderungen bzw. Akzentverschie-
bungen ıIn der gelstigen Struktur Weıingartens, die ohne inneren Wiıderstand
durchgeführt wurden, haben das gelstige Leben der Abte!i bis ihrer uthe-
bung 1802 bestimmt. DIie Grundlage WAar eın kirchliches Bewullstsein
Uun! benediktinisch-monastisches Selbstbewulstsein. Innerhalb der Kirche kam
dem Mönchstum iıne besondere Aufgabe Z die durch die Ordensregel des
HI Benedikt bestimmt Wa  - Wegelin führte daher die strenge Anwendung der
Benediktinerregel e1n, VOT allem die Klausur, die ange eıt wen1g beachtet
worden WAal, uUun! die gemeınsame Felier der Liturgle. Hınzu kam der aktive
Eınsatz ıIn der Seelsorge un: der wI1issenschaftlichen Arbeit. Der Abt über-
nahm uch die Ignatianischen Exerzıtien VO  > den Jesuiten, 1ıne HMEUE (s@1-
stigkeıt In der Abte1l einzuführen. A ZUr Festigung des Geistes”sorgte
für „eıne einheitliche unı traffe Ausbildung, die422  Klaus Jaitner  bens wichtigste Orden, nämlich die Jesuiten, durch die Zuwendung restitu-  ijerten Klosterguts zum Bau von Kollegien und Schulen weiter gestärkt wer-  den sollte, und welche Position die alten kontemplativen Orden nach der Re-  stauration des Kirchenguts in einer auf die Seelsorge ausgerichteten Kirche  einnehmen sollten. Der immer giftiger werdende Konflikt verstellte jedoch die  Einsicht, daß beide Orden aufeinander angewiesen waren und daß sie sich er-  gänzten. Dies zeigt sich besonders am Beispiel der Benediktinerabtei Wein-  garten.?  Nach ersten Reformanstrengungen in Weingarten durch Abt Johann Chri-  stoph Raittner (1575-1586) begann unter dessen Nachfolger Abt Georg Wege-  lin (1586-1627) eine Reformphase, die Weingarten zum Vorbild für die Bene-  diktiner und Zisterzienser nördlich der Alpen machte. Wegelin® war bei den  Jesuiten in Dillingen ausgebildet worden und hatte dort die entscheidende  Prägung erhalten. Auch als Abt konnte Wegelin sich immer auf die Hilfe der  Jesuiten verlassen. Die tiefgreifenden Veränderungen bzw. Akzentverschie-  bungen in der geistigen Struktur Weingartens, die ohne inneren Widerstand  durchgeführt wurden, haben das geistige Leben der Abtei bis zu ihrer Aufhe-  bung 1802 bestimmt. Die Grundlage war ein neues kirchliches Bewußtsein  und benediktinisch-monastisches Selbstbewußtsein. Innerhalb der Kirche kam  dem Mönchstum eine besondere Aufgabe zu, die durch die Ordensregel des  Hl. Benedikt bestimmt war. Wegelin führte daher die strenge Anwendung der  Benediktinerregel ein, vor allem die Klausur, die lange Zeit wenig beachtet  worden war, und die gemeinsame Feier der Liturgie. Hinzu kam der aktive  Einsatz in der Seelsorge und der wissenschaftlichen Arbeit. Der Abt über-  nahm auch die Ignatianischen Exerzitien von den Jesuiten, um eine neue Gei-  stigkeit in der Abtei einzuführen. „Zur Festigung des neuen Geistes“sorgte er  für „eine einheitliche und straffe Ausbildung, die ... durch und durch vom je-  suitischen Geist durchdrungen“war. Der Abt ließ seine Patres an den Jesuiten-  Universitäten, bevorzugt in Dillingen, aber auch in Ingolstadt und Freiburg  i.Br. ausbilden.“ Die Kosten für das Studium trug das Kloster; jeder Mönche  mußte nach der Profeß mindestens zwei Jahre an einer Universität studieren.  Die Begabteren sollten nach drei Jahren Philosophie ebenso lange Theologie  hören. Während der langen Regierungszeit Wegelins wurde ein hoher Bil-  dungsstand der Mönche erreicht, wozu auch die ausgezeichnete Bibliothek  beitrug. Ein Brand hatte zwar 1578 zu großen Verlusten geführt, doch ver-  mochte der Bibliothekar P. Johannes Rieber durch den Ankauf privater Bi-  bliotheken und der Konstanzer Dombibliothek (1630) den alten Zustand na-  hezu wiederherzustellen. Schoppe betonte in mehreren Schreiben an Kaiser  42)  Zum Folgenden Spahr G. (Hrsg.), Weingarten. 900 Jahre Kloster, Weingarten 1956;  Kaspar G., Kloster Weingarten im Dreißigjährigen Krieg, Köln 1960; Reinhardt, Re-  stauration; GermBen 5, 622-647.  43)  Reinhardt 20ff.  44)  Vgl. Reinhardt 38ff.; Rummel P., Dillingen, einst geistiger Mittelpunkt klösterlicher  Reform (JVABG15, 1981, 255-285).durch un: durch VO 18
sultischen (seist durchdrungen”war. er ABt 1efs selne Patres den Jesulten-
Universitaäten, bevorzugt In Dillingen, aber auch 1n Ingolstadt und reiburg
1.Br. ausbilden.“* DIe Kosten für das tudium (rug das Kloster; jeder Mönche
muÄ{fste nach der Protefs mindestens wel re elıner Universitaät studieren.
Die Begabteren sollten nach drel Jahren Philosophie ebenso ange Theologie
hören. ährend der langen keglerungszeit Wegelins wurde eın hoher Bils
dungsstand der Mönche erreicht, WOZU uch die ausgezeichnete Bibliothek
beitrug kın Brand hatte ‚WäarTl 1578 orofßen Verlusten geführt, doch VeI-

mochte der Bibliothekar Johannes Rieber 11FC den Ankauf prıvater B1-
bliotheken un der Konstanzer Dombibliothek (1630) den alten Zustand 1ld-

hezu wiederherzustellen. Schoppe betonte ıIn mehreren Schreiben Kailiser

42) /Zum Folgenden Spahr (Hrsg.), Weingarten. 900 Jahre Kloster, Weingarten 1956;
Kaspar G J Kloster Weingarten 1 Dreifigjährigen Krieg, öln 1960; Reinhardt, Ke-
stauratıon; GermBen 5/ 62264 /

43) Reinhardt 20££.
44) Vgl Reinhardt 38ff.; Rummel P/ Dillingen, einst geistiger Mittelpunkt klösterlicher

Reform'1981, 255—285)
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Ferdinand, der ce1t 1623 die Reichsvogtel über Weingarten ausübte, un: nach
Kom den vorbildlichen /7ustand der Abhtei

Nam et COPLOSISSIMAM habent hıbliothecam, e sacerdotes rel1Q1050S ST
METO, guı NON mMmoOdo wtae SanctmMon1a xemplLo ıh1 Sint, sed ef multiplicıs-
UE eruditi0n1s stud11s conatıbusque MEe1S adıutores praestent.”

In ahnlicher Weilise schrieb Schoppe auch allı den aestro dı Sacro FPalazzo,
den Dominikaner Nicolo6 Ricardı:

Bıhlıiotheca monaster11 hu1us est locupletissima, monacht T’heologica ef

Philosophica eQreZ1E doctt, nonnNullı In Hehbraı1cıs 1ter1s INque Mathematicıs d1SC1-
plinıs CÜ laude versatı, QUOFTUH T1 61 eXeaANT, miraculı 0CO er1t, fOot Lam excel-
lent1 doctrina homiıines UNO In 0CO INVENIFL, gul UETO SINt46

Weıingarten W arlr Iso e1in idealtypisches Modell für iıne mögliche ZA1sam:-
menarbeit zwischen Benediktinern un Jesuılten, die die Existenzberechtigung
der kontemplativen Orden ın dieser reformierten korm nicht bedrohen konn-
ten Der Streit die Restitutionen hat diese posıtıve Entwicklung behindert
unı beiden Seiten chaden zugefügt. Hınzu kam, da{fs die se1t 1627 XACH  > den
Benediktinern verfolgte Bildung eliner deutschen Benediktinerunion,“*/ dıie die
Autonomuie der einzelnen Klöster gestärkt, S1e aber dem Einflufs der bischöfli-
chen Gewalt weitgehend entzogen hätte, Widerstand der Bischöfe un:!
politischen kErwagungen In Kom Anfang April 1631 scheiterte. kın /11sam-
menschlufs der Benediktiner hätte ohl die kaiserliche Macht 1m Reich DEr
stärkt; gerade deshalb setzte Urban VIIL als Gegner der Habsburger auf die
Bischöfe un:! geistlichen Kurfürsten.  45 Doch hatten auch Innere Rivalitäten
un: Unzulänglichkeiten der Benediktiner diesem rgebnis geführt.

Vor allem der kaiserliche Beichtvater, der Jesuılt Wilhelm Lamormaın
(1570—1648)* hatte sich VO Restitutionsedikt groie Vorteile für selinen Orden
versprochen.““ Seiner Ansicht ach ollten LIUT die restitulerten annerklöster
VO Bedeutung den en zurückgegeben werden, jene mıt niedrigen kın-
küunften (2.000—-3.000 un: alle Frauenklöster die Jesuıten fallen, die 1m
Gegensatz den alten Orden die Kraft FT Bekämpfung der ares1e besä-
fsen. Der kaiserliche Beichtvater hielt die Kollegien SEINES Ordens prinzipiell
für die wichtigste Institution Z Verbreitung un Sicherung des katholischen
Glaubens; S1e für ihn nicht NUur chulen, sondern Basen, VO  > denen AUus

Miıss1ıonare un: Prediger wirken konnten. Hauptsächlich dienten S1e ber RT

Konversion der Jugend uUunı! deren Bewahrung 1m Glauben.°! Lamormaın

45) Biblioteca Medicea Laurenzlana, CO CIOP. 220 fol 43, Kop., Schoppe Ferdi-
nand H Weıingarten 1631 X

46) Biblioteca Medicea Laurenzlana, Cod CI10p. 22U fol 1—-32v, KOP-., Weingarten
1631
Seibrich47)

48) Seibrich 456
49) Birely, Religion
50) Seibrich DA Lamormaın in einem Gespräch miı1t dem Praämonstratenser Aaus Kot,

eorg chönhainz, 1625
51} Birely, elıg10on 133
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konnte sich jedoch zunächst nicht beim Kalser durchsetzen, der auf der be-
ingungslosen Wahrung des Rechts bestand un:! 11UT ın Ausnahmefällen B
sCch die alten Orden entschied. Er schien aber recht ehalten, als Maximili-

VO  - Bayern In der Unter- un Oberpfalz es restituierende Klostergut
den esulten übertrug. IDIie alten Orden begannen sich 1U wehren, 1mM SUu-
den In „grundsätzlicher un:! SOMIt schärferer Weise A da 198028  > offenbar über
die Pläne der Jesuıten, Kollegien In den oberschwäbischen Reichsstädten
gründen, informiert Wa  z Miıtte Maı 1630 kam einem ersten schriftlichen
Schlagabtausch 7zwıischen den Parteien; ausgleichende Stellungnahmen fanden
kaum noch Gehör.” Lamormaın erneuerte In einem Gutachten N{} Ok-
tober 1630 für den Kaliser sSeINeEe früheren Vorstellungen, während uınter den
Benediktinern OMANUS Hay aus Ochsenhausen 7ABEG treibenden Kraft WUT-

de Er verfalste aAaNONYIN eın agress1ves, aber wen1g überzeugendes Buch über
die Translation des Klosterguts auf die Jesuiten.““ Er versuchte darın, die für
selnen (Irden gunstige Haltung des alsers verteidigen, orl die Jesuliten
In ihrer Bekehrungsarbeit un:! bezeichnete die bischöflichen ugriffe auf
Klostergut als Hindernis für die Glaubensverbreitung. [)as rgebnis WAärl, da{fs

nıichts erreichte, aber VO  - allen Seliten ihm Kritik geUubt wurde.
Schoppe War VO  > den Ergebnissen des Kurfürstentages Januar 1631

enttäuscht ach Weingarten gekommen: Er hatte erkennen mussen, dafs seINe
Vorschläge ZABÄL Beendigung des Krlıeges, VOT allem die Einberufung eINes
Nationalkonzils AB Beilegung der Konfessionsstreitigkeiten,” die als
wichtigsten Kriegsgrund betrachtete, VO Kaiser unı! dessen engstem atge-
ber, Lamormaın, abgelehnt worden Fur diesen negatıven Ausgang
wWI1Ies dem kaiserlichen Beichtvater, mıt dem lJange verhandelt hatte, un:
damit den esulten allgemeın die Verantwortung uch ıIn der Frage des
Restitutionsedikt vertrat Schoppe iıne moderate Haltung, worıin ih: der SPa-

52) Seibrich 438
53) Seibrich 443; Anm. 225 Die Dıisceptatio Aäfst sich unter den Schriften choppes

nıcht nachweisen; traf zudem TST 4.1.1631 In Weingarten eın
54) Pro malestate eiusdem ad SUuUu11l Oratorem instructione Uu»D! iımpe-

dimentis antıq uarum fundationum mutationibus suscepta defensio contra iudic1i-
duorum theologorum up' translatione restituendorum 1n imper10 110-

biorum ad socletatem Jesu. Anno LDominı C E Zum Inhalt vgl CGunter F
[)as Restitutionsedikt VO  5 1629 und die katholische Kestauration Altwirtembergs,
gar! 1901, 169; Ee1Dr1IC 453

55) altner, Friedensutopien 46ff. Schoppe In Regensburg uch über mögliche
Aufstände die Tüuürken 1ın Bosnien un Albanien mıt dem Kalser verhandelt;

erlangte die Anerkennung des St.-Georg-UOrdens. Für diese Bemühungen verlieh
ihm der 508 Principe d1 Macedonıla, G1lovannı Andrea Lomnenus, Februar
1631 den 1ıte. elines onte dı Chiaravalle [ Tempetal] (Biblioteca Medicea Laurenzı1-
3, Cod SCIOP. 2725 tol. 188—-189, Kop.). uch fand beim Kailiser Verständnis da-
für, da{fs für die eigene finanzielle Unabhängigkeit bei den Restitutionsverhand-
lJungen die Einkünfte AaUS eiıner Balle1 des Deutschen Ritterordens 1n Brandenburg
anstrebte, doch blieb e1ın Erfolg In der Pensionsfrage Aaus (De vıta Sua D’Addio
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niısche Gesandte C’arlos DorI1a, Duca d1 TursIi, bestärkte.° Noch ın Regensburg
chrieb wel kleine Bücher, die dem Frieden dienen ollten: die Consultatio
de C’ausis e} 15 componend1 In 5.R.Imper10 Religion1s dıssıdı uUun! die Funda-
menta Pacıs, die beide 1631 In ugsburg drucken 1efis Er sah eınen LLUT SE
rıngen theologischen issens zwischen den Katholiken un: Lutheranern, der
WI1e 1ın der Sola-Fides-Lehre schnell beigelegt werden könne. Wichtig WarTr

Schoppe, da{fs sich die Römische Kirche ünr Reformen auf die Rückkehr der
Häretiker vorbereiıitete. Seine ausgleichende un tolerante Haltung traf jedoch
erneut auf die Kompromiklosigkeit Lamormainis,” die für gefährlich hielt
unı nach selner Auffassung einem Desaster für die katholischen Sache
führen wuüuürde. er bald einsetzende Slegeszug Gustav Adolphs schien ihm
recht geben DIiese Erfahrungen mulsten Schoppe verbittern, uUun! CI -

scheint logisch, da{fs sich iın Weıingarten schon bald den Auseinanderset-
ZUNSCH zwischen den Benediktinern un Jesuiten ber die Auslegung des
Restitutionsedikts beteiligte.”® Dabei verselbständigte siıch Schoppes Polemik

die Jesuiten 1mM Laufe der eıt immer mehr miıt weitreichenden Folgen
Ür den Orden his 1Ns Jahrhundert

War Schoppe och Juli 16300 ın einem Schreiben den Rotarichter
Motman> für 1Nne Bevorzugung der Jesulten gCcnh ihrer Verdienste die
Kirche 1n Deutschland bei der Güterverteilung aufgrun des Edikts eingetre-
ten, eklagte twa eın Jahr spater Matthias Welser®“ egenüber das Vor-
gehen der Jesuıten Kaiserhof un! 1ın Kom die Benediktiner. Dabei
eZ0og sich offenbar auf die beiden VO  z eorg Schönhainz 1m Juli 1630 1ın
Wien veröffentlichten (Gsutachten VO  , Jesuiten die alten Orden.®! CcChop-
PC wollte VOT em nachweisen, da{fs der Disput VO  > den esulten ;BIs=
sCh Warl, da S1€e den alten en eıinen 1Ur geringen Nutzen für die Kirche
zumaisen un angeblich deren Untergang wuüunschten: Monachos enım uUt homı1-
Nes UD1LX ad Uum Ecclesiae USUM LAONEOS, NSI quod Sint Cantores probi, 0pIOuS epPra-
vatum Irı NOVISQUE scandalıs et haeresihbus 0OCcasıoneEm praebituros. Schoppe hatte
gleich nach seliner Ankunft 1n Weıingarten damit begonnen, 1Nne Serie V  >

Schriften die Jesuıten verfassen, die jedoch vIielfac ungedruckt blie-
ben wWwWI1e Divinatıo SCUÜ advocation1ıs yostulatıo DTO Sede Ap.Ca, Maıestate ( Qesarea et
Ordine Benedicti Adversus 1DeLlLlos famosos; Sententia de mMmonaster11s In collez14
Soctietatis Jesu INıMe convertendis; Apologeticus DFO ordıne Benedictt; Schola SP1-
r1tus DTO Regıbus Principibus CoNnfessarı1s, Processus IUFI1S Inter esum
Christum Dei 1Um et Satanam Chamos; Trıumphus monastıcae perfection1s, De

56) Schoppe veroöfftentlichte ıne NVENSIVM/GENEALOGIA/Et
is/ IMPERATORVM REGVM/ORIG' Augsburg 1631

57) Birely, Politics 125
58) L’Addio 216—-221; Birely, eligıon 115—-116, 148—-150; Seibrich
59) D’Addio 219, bes Anm. 204
60) Biblioteca Medicea Laurenzlana, Cod CI1Op. 27 fol 39r-v, Kop
61) Seibrich 4394472 miıt der Wiedergabe der beiden Schriften.
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schola CANST die Arctıo Perduellionis adversus esultas erschien 1632 un die
Anatomi1a Soctietatis Jesu 1L633, eweils AaNONYIN ohne Angabe des Druckorts In
mehreren Auflagen DIie erste Schrift richtete sıch ıIn deutscher Sprache
aul Laymanns Justa defens10, die 1mM rühjahr 1631 erschienen War

Bereıits 1m pri 1631 berichtete der Kölner Nuntius Pierlungı Carafa
aradaına Francesco Barberinıi, Schoppe beabsichtige, selnen Funıiculus Friplex,
die chrift den Nepotismus, Zl Druck geben.“ Der Nuntius prazı-
s]ıerte annn Maı, da{fs sich Schoppe ın Weingarten efinde un:! dort iıne
Druckpresse ZUT Veröffentlichung ein1ger selner Werke aufstellen wolle Diese
Nachricht eINes HeErsoNAQZZ10 molto qualificato molto M10 confidente C'arata
tammte wahrscheinlich VO  a dem Augsburger Bischof Knoringen. Der Kölner
Nuntius unterrichtete umgehen seıinen Kollegen Ranuccio Scotti In Luzern
ber den Vorgang, da die 107ese Konstanz dessen Amtsbereich gehörte.®
Schon bald wurde Schoppe aufgrun' dieser Informationen unter Druck 5C-

/uerst versuchte 1im Juni 1631 der Konstanzer Bischof Johannes TIruch-
se{s VO  z Waldburg-Wolfegg (1627-1644);°° Abt Franz Dietrich (1627-1637) VO

Weıingarten, dessen Bruder eOorg Konstanzer Domdekan WarTr ges
1980 die Androhung VO  A Kirchenstrafen zwıngen, Schoppe Z Verzicht
auf die Veröffentlichung der genannten Schrift bringen.® Der Abt verte1l-
digte jedoch die Geistesfreiheit sSe1InNes (zastes energisch un wWwI1Ies auch die
orderung des Bischofs ZUrücK, keine Druckerpresse aufzustellen. Allerdings
erhielt der Bischof die Zusicherung, da{fs In Weingarten keine Druckerei gab
un: Schoppe er ort nichts publizieren konnte. Als nächster warnte der
Rotarichter Cornelius Heinrich Motman Schoppe Juli 1631 DEr parte d1
Palazzo VOT Angriffen auf die Kurıe un: die Jesuiten.®® Damıit me1ıinte die
Veröffentlichun: des Funiculus T LDICX, den Papst Urban 3888 als Manuskript
bereits 1623 elesen un:! gebilligt hatte; die Warnung kam daher wohl VO

Kardinalnepoten Francesco Barberinıi. Motman wI1es Schoppe auch darauf hin,

62) De ıta SUua D’Addio 682, Angaben Schoppes Biblioteca Medicea Lauren-
z1l1ana, (35 SCIOP. 209 fol 1—126, Mın VO Junı 1631; Cod SCIOP. 213 fol. F
120, Mın Om prı 1631; C596& SCIOP. 216 '01.28—48, Min. Die Angaben
D’Addios DE E a Anm 200 ZUT jesuitischen Polemik Schoppes sind miıt Vorsicht

betrachten, da sich 1n einıgen Fällen ungedruckte Manuskripte der
ihm fälschlich zugeschriebene Schriften handelt.

63) Justa defens1io sanctıssımı Romanı pontificis, august1ssımı Caesarıs, Sanctae KRoma-
Lde Ecclesiae cardinalium, eplscoporum princıpum et alıorum, demum 1Inımae
Societatis Jesu 1n monasteriorum extinctorum et bonorum ecclesiasticorum
vacantıum contra quosdam b 1PS1S eleCtOs Judices.

64) Nuntiaturberichte aus Deutschland. Iie Kölner Nuntaatur, 773 Nuntius Her
‚u1g1 C’arafa Januar-1632 Dezember), bearb.v Wiıjnhoven, Paderborn,
München etc. 1995, 5.69 Nr. 2A70

65) oln VH/3, Yl Nr. 2199 Hierzu uch Surchat P ILhe Nuntiatur VO Ranuccio
Scotti 1ın Luzern0639, Kom, Freiburg, Wıen 1979, 135138

66) Gatz, Bischöfe 1445 bıs 1645, iM Of.
67) Seibrich 490)
68) Bıblioteca Medicea Laurenzlana, Cod SCIOP. 2725 fol 128—-129, Or
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da{fs die Benediktiner nicht seliner Bücher bedürften, sich glaubwürdig
machen. br befürchtete davon mehr chaden als utzen für die beiden strel-
tenden Orden; dabei erinnerte die negatıven Auswirkungen des Streits
zwischen Jesuiten un: Benediktinern iın England Endlich meldete sich auch
Nuntius Scottı TIeINC bei Schoppe, nachdem 1ın der Abtei Rheinau
September iıne Kontfterenz ber die TODIeme ın Weıingarten un die Klöster-
kontroverse ohne Ergebnis stattgefunden hatte.°? Allerdings versprach der
Nuntius den schwäbischen Abten, iıch 1n Kom eın papstliches Breve Z

Beendigung der eftigen Diskussionen zwischen den Jesuıten un: den alten
Orden bemühen Schoppe hatte 1ne Einladung nach Rheinau nicht ANSC-
OTINMNEIL Nun wunschte der Nuntius durch die Vermittlung VO Albert
Curtz S} (1600—-1671), da{fs Schoppe seline Manuskripte VOT der Drucklegung da
Iudicı competent1 beurteilen 1efs Er versicherte ihm mıiıt freundlichen Worten,
180028  a WO ihm damıt kein rajudız bereiten. Scotti wüunschte auch, da{fs die
Differenzen zwischen den Orden beigelegt wurden un Schoppe daran mıi1t-
arbeiten, schweigen sollte |Neser antwortete dem Nuntius Sep
tember umgehend:”” br freue sich über das Interesse des Nuntius selinen
Buchern. Er wWwI1es darauf hın, da{fs se1t Jahren selne literarischen Erzeug-
n1ısse VOT allem ın Italıen drucken ief(s Daher se1l allen bekannt, W as er
schrieben habe; wI1es die VO Nuntius gewünschte Zensur daher zurück:
IfaqueDer Späthumanist Kaspar Schoppe (1576-1649) und die Benediktiner  427  daß die Benediktiner nicht seiner Bücher bedürften, um sich glaubwürdig zu  machen. Er befürchtete davon mehr Schaden als Nutzen für die beiden strei-  tenden Orden; dabei erinnerte er an die negativen Auswirkungen des Streits  zwischen Jesuiten und Benediktinern in England. Endlich meldete sich auch  Nuntius Scotti brieflich bei Schoppe, nachdem in der Abtei Rheinau am 1.  September eine Konferenz über die Probleme in Weingarten und die Klöster-  kontroverse ohne Ergebnis stattgefunden hatte.° Allerdings versprach der  Nuntius den schwäbischen Äbten, sich in Rom um ein päpstliches Breve zur  Beendigung der heftigen Diskussionen zwischen den Jesuiten und den alten  Orden zu bemühen. Schoppe hatte eine Einladung nach Rheinau nicht ange-  nommen. Nun wünschte der Nuntius durch die Vermittlung von P. Albert  Curtz SJ (1600-1671), daß Schoppe seine Manuskripte vor der Drucklegung da  giudici competenti beurteilen ließ. Er versicherte ihm mit freundlichen Worten,  man wolle ihm damit kein Präjudiz bereiten. Scotti wünschte auch, daß die  Differenzen zwischen den Orden beigelegt würden und Schoppe daran mit-  arbeiten, d.h. schweigen sollte. Dieser antwortete dem Nuntius am 19. Sep-  tember umgehend:” Er freue sich über das Interesse des Nuntius an seinen  Büchern. Er wies darauf hin, daß er seit 34 Jahren seine literarischen Erzeug-  nisse vor allem in Italien drucken ließ. Daher sei allen bekannt, was er ge-  schrieben habe; er wies die vom Nuntius gewünschte Zensur daher zurück:  Itaque ... metus abesse debet, ne quid per imperitiam peccem et plus minusve scribam,  quam vel me deceat vel publicae expediat. In den Reichsstädten gäbe es zudem  kaiserliche Zensoren: „Wenn doch diejenigen in gleicher Weise mit Eifer  dienten, denen unsere einheimischen Bischöfe die Aufgabe, Bücher zu beur-  teilen und zu zensieren, anvertrauen! Dann würden keine ehrenrührige Bü-  cher einerseits gegen die religiösen Orden, andererseits gegen den Hl. Stuhl  an die Öffentlichkeit gelangen. Wenn die Nuntien die Unverschämtheit, Wi-  derspenstigkeit und Zügellosigkeit dieser geistlichen Zensoren unterdrückten,  würden sie ein weit größeres Werk, das der Mühe wert ist, tun, als für mich  ängstlich Sorge zu tragen.“  Viele Gerüchte und falsche Verdächtigungen waren im Umlauf, wonach  Schoppe anonym Bücher in Augsburg und Ravensburg drucken ließ, die ge-  gen die Jesuiten gerichtet waren. Schoppe verfaßte daher am 23. Oktober ein  längeres Schreiben an Nicolö Ricardi, den Maestro di Sacro Palazzo aus dem  Dominikanerorden, in dem er einige Dinge zurechtzurücken versuchte.”! Der  Abt von Weingarten hatte sich beim Ordensgeneral der Dominikaner darüber  beschwert, daß die Jesuiten auf Kosten der alten Orden so sehr dominierten,  daß man bald keinen Nachwuchs mehr bekommen könne. Denn diese zögen  alle Kandidaten an und seien auf dem Weg zu einem umfassenden Ordens-  monopol. Sie wollten 1. das Monopol für die göttliche Gnade, was bedeute,  69) BV Barb. Lat. 6510 fol. 158v, Kop., Rheinau, 16.9.1631; dazu Seibrich 491.  70) AV Svizzera 21 fol. 319, Or.  71) Biblioteca Medicea Laurenziana, Cod. Sciop. 220 fol. 31-32v, Kop., Weingarten  23.10.1631.Metus abesse ebet, qu1id DEr imper1itiam ECCEM et pIus INUSVE scriıbam,
QUUF vel deceat vel publıcae expediat. In den Reichsstädten yabe zudem
kaiserliche /Zensoren: „Wenn doch diejenigen iın gleicher Welse mıiıt Eifer
dienten, denen 1iSeTIE einheimischen Bischöfe die Aufgabe, Bücher beur-
teilen un! zensleren, anvertrauen! Dann wuürden keine ehrenrührige Bu-
cher elınerseılts die relig10sen Orden, andererseıts den HI Stuhl

die Offentlichkeit gelangen. Wenn die Nuntien die Unverschämtheiıt, W1-
derspenstigkeıt un: Zügellosigkeit dieser geistlichen /ensoren unterdrückten,
wüuürden S1Ee eın weiıt orößeres Werk, das der Mühe wert ist, Eun; als für mich
angstlich Orze tragen. -

Viele Gerüchte un:! alsche Verdächtigungen 1m Umlauf, wonach
Schoppe aNONYIN Bücher In ugsburg un Ravensburg drucken liefs, die DC-
ScmH die esulten gerichtet Schoppe verfalste daher Oktober eın
längeres Schreiben Nicol6 Ricardı, den aestro d1 Sacro Palazzo aus dem
Dominikanerorden, 1ın dem ein1ıge Dıinge zurechtzurücken versuchte.”! Der
Abt VO Weingarten hatte sich beim Ordensgenera der Dominikaner darüber
beschwert, da{fs die esulten auf Kosten der alten en ehr dominıierten,
da{fs 1908028  > bald keinen Nachwuchs mehr bekommen könne. Denn diese zogen
alle Kandidaten un: selen auf dem Weg einem umfassenden Ordens-
monopol S1e wollten das Monopol für die xöttliche Gnade, Was bedeute,

69) Barb Lat 6510 fol 158v, KOoPp., Rheinau, 6.9.1631; dazu Seibrich 491
7/0) Svizzera 21 fol 319, (Ir.
71) Biblioteca Medicea Laurenzlana, CO0d SCIOP. 77() tfol 1—-32V, Kop., Weingarten
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da{fs niemand einen gnädigen Gott en könne aufßer mıt der Jesuınten;
[ )as Monopol der Gunst der Fursten un:! Großen, das heifst, da{fs 1119  > 1Ur

mıiıt der Jesuıten Wüuüurden unı Amter erlangen könne; 1)as Monopol
des katholischen Glaubens, das heißt, da{s eın Häretiker 1Ur AIr das Werk
der Jesuiten 7U Glauben zurückkehren könne; [ )as Monopol der Voll-
kommenheıt, das heißst, da{s 1Ur esulten vollkommen un!: heilig werden
könnten, da der Jesuitenorden VO en Orden der vollkommenste sel; [)as

Monopol der Lehre, das heißt, da{s 11a1l LLUT unter Anleitung der Jesuiten die
göttliıchen un menschlichen Wissenschaften beherrschen könne; Das MO-

nopo. deru Sitten, das heifßst, da{fs IL: derjenige das >SUS sittliche Beneh-
1NEeN lernen könne, der In jesuitische Schulen oder Bruderschaften gehe un:!
einen esulten als Vorbild habe; Das Monopol des u Rufes, das heifßst,
da{fs kein un: gelehrter Mannn iıne Meiınung haben könne, WEe11l S1e
nicht durch die esulıten bestätigt oder zurückgewlesen werde. DIie beste
Möglichkeit, ihr Monopol durchzusetzen, Jäge ach Erkenntnis der Jesulıten ın
der /ensur der Druckerzeugnisse un:! Kontrolle der Druckereilen. Sie VelI-

suchten auch, Bücher, die bereıts die römische Zensur durchlaufen hatten, E1 -

neut zensleren. S0 se1 in der Reichsstadt Ravensburg 1Ire einen Drucker
Johannes Schraeter die Apolog1a DTO Monachıs Adversus uendam Theologzum N:
colaı Jesu Marıa Carmelıtae Teresianı ach der römischen Ausgabe 1E  w aufge-
legt worden. DIie Jesuliten hätten den Bischof VO  - Konstanz aufgefordert, die
Herausgabe des Buchs unterbinden. I)araus gehe eindeutig hervor, auf
welche Art die esulten 1ın den Druckereien reglerten. Über sich selbst schrieb
Schoppe, führe In Weingarten eın kontemplatives Leben Er habe unter —

derem ine Schola Spirıtus DTO Regıbus et Principibus, Confessar11s Ve@I-

fafist, eın Buch, das den esulten Furcht un! /aıttern einflöfßsen werde‘* ist
jedoch ohl nıe gedruc. worden.

Während Schoppe das Manuskript für den Irıumphum Monastıcae perfect10-
NS un:! zugleic die Consultatıo ad ( aesarem de instauranda Monmnastıca disciplina
herstelt - erhielt e1in Schreiben sSe1INES ehemaligen chulers eonhar Pap-
PUS VO Tratzberg (1607-1677), der 162585 eın Kanonikat 1n Konstanz erhalten
hatte.“* Darın beschrieb die Aufregung iın ONStaAanNz gch des ıIn Kavens-
burg gedruckten Buches, wobe!l der Bischof iıne unglückliche Fıgur machte.
EpiSscCop1 nostr1 miseret, gul uUt 15 obsequatur, et et ex1istıiımatiıonem SUUM fun
diıtus exstirpatum Irı MOX sentiet. Die Sache gıng jedoch welıter: Am Novem-
ber erschien der Konstanzer Dekan 1ın Weingarten, VO  D dem Schoppe erfuhr,”

72) Biblioteca Medicea Laurenzlana, (°66 [e(0)8) 213 fol. 2-1 Min., 1mM pr1L 1631
geschrieben.

73) De 1ıta SUud, Oktober 1631 D’Addıo 682)
/4) Biblioteca Medicea Laurenzlana, Cod CIOp. 219 fol 28-129v, Or Pappus

tammte AdUuUs Feldkirch; wurde 1633 Geistlicher Rat Kaıser Ferdinands I; Dom-
herr iın ugsburg, 1639 Generalvikar, 1646 kaiserlicher Resident 1ın Kom, zuletzt
Domdekan In Konstanz un Augsburg. Er verfaflte ine Geschichte Deutschlands
iın den JahrenMDBE VM 561)

75) Biblioteca Medicea Laurenzlana, (2066 CIop. M fol 42r—V, Kop
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da{s der Nuntius auf Bischof a  urg eingewirkt hatte, damit dieser
Schoppe unter Anwendung der Kirchenzensur vorging ONME CONFfro DET SOM
CONFUMACE. Schoppe fühlte sich ufs Höchste betroffen, da sich absolut
SChuLld1g füuhlte un: 1Nne derartige Behandlung nicht ewOhnt Wa  _ Man DEr
wınnt den Eindruck, da{s Scotti die Person choppes un: die Situation vollig
falsch einschätzte oder auf alsche atgeber gehört hatte Schoppe betonte,
da{fs 1mM eptember noch kein e1igenes Buch für den Druck abgeschlossen
hatte un: also uch keines dem Zensor vorlegen konnte, yoiche 61 che prıma
d’esser finit1 1 HON 67 fanno daı CeNsSorı r1ivedere. Im übrigen abe dies ın
selner 34jährigen Tätigkeit Z DE Zufriedenheit des Apostolischen Stuhls un!
zahlreicher Fursten immer gehalten. Erst jetz habe verstanden, da{fs
sich das uch andelte, das ın Ravensburg edruckt worden Wa  — Hr wI1Ie-
erholte, da{fs nicht VO  z ihm tammte; abe aber, VO Drucker darum
gebeten, Korrekturen angebracht. ESs sSe1 bereits zweimal In Kom mıiıt Zustim-
MUNg des Karmelitergenerals, des Vızegerente un: des aestro d1 Sacro Pa-
la770 gebilligt worden. Schoppe hielt das Buch für ausgezeichnet, cert1 I
ellı famosı1 die alten (Orden widerlegen. br wWwI1es als Luge zurück:
habe ZEeWI1SSE Buücher die Jurisdiktion der Römischen Kirche un: aller
Bischöfe vorbereitet, dove 61 PUTE che forsı Fra Cattolicı scr1ıttor1 NOn (D Maı STALO
NISSUNO che 61 S10 affatticato DIU d1 d1 defendere CN NUOU1 argoment. la ZIurISdIt-
HONe ecclestastica. Dabe!i verwIles auf selnen Ecclestasticus VO  zD} 1611 Er warnte
Scott1, ihn weiterhin ın äahnlicher Welise behandeln, da siıch der Protekti-

des Papstes sicher eın könne CONTLFO la malıgnita d1 quella gente, quale
'AaNnto V:SJILmMa: quanto detto Mons EeSCODVO d1 OSTANZA fin gul furono mal Informa-
[1

Schoppe hatte 1U OIfenDar VO  a diesen Drohungen un: wandte ich
direkt Scottis Padrone, den Kardinal Francesco Barberini.  /6 ETr schilderte
nächst sSeINeEe schlechte Behandlung durch den Nuntı1ius, dem 1L1LINEeINN mıiıt
dem Bischof VO  a ONSTaANZ vorwarf, ihn Aaus Weıingarten vertreiben wollen,
obwohl dort mıt Zustimmung des alsers Aufnahme efunden hätte Er
bestritt energisch, abe 28088818 mıt Abt Dietrich ıne Druckerei e1n-
richten wollen Sodann verwahrte sich besonders die VO Scotti S
forderte Zensur sSe1INer Bücher VOT der Drucklegung: Nıhuıl COntra officıum fac1o,
61 UE Ilıhrum Francofurtum typozrapho mI1tto enım lex est, QUAE ıd facere UE-

Let An autem et CUl CeNSorı Iıhbrum typozraphus exhibeat, MINIıME ME est Curatıo. Es
Jeg nahe, da{s Schoppe eıinen eil selner antijesuitischen Bücher 1ın Frankfurt
ohne kirchliche /Zensur aNONYIN un ohne Angabe des (Ortes drucken liefs,
nämlich MYSTERIA /PATRVM/JESVITARV. VO  a T631: FLAGELLUM ]-

1632, un dessen Neuausgabe unter dem Titel ACTIO/PER-
DUELLIONIS / 1632; TOMIA /SOCIETATIS/JES

SPIRITUS/ IESVITARUM, 1633 { hese Bücher wurden
August 1634 durch eın Dekret der IndexkongregationLE miıt Galileo
Galtileis Dialoz0 de1 ASSIML sıstem.1 verurteilt; die übrigen antijesuitischen

76) Barb. lat 6510 fol 1-V, Or
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T1ıTten Schoppes wurden durch eın Dekret VO Maı 1645 indizlert77
Schoppe beschwerte sich bel Barberini welıter ber die Ravensburger Angele-
genheıit; auf Bıtten des Konstanzer Dekans un:! Leonard Pappus, die ach
Weıingarten gekommen n/ die Angelegenheit muiıt Schoppe uUun! dem
Abt besprechen, hatte den Bischof aufgesucht un:! vollständig ber den
Sachverhalt aufgeklärt. Schoppe wI1es Barberin1 uch darauf hın, da{fs kein
uch die Kurie drucken liefs; beschwerte sich dabel, da{fs 188028  = ihm
nicht en begegnete, sondern ihm durch Gerüchte Schaden zufügte und S@e1I-

Ehre TOTLZ selner Jangjährigen Taätigkeıit für die Kirche angriff. Schoppe
schlo{fs den Brief mıiıt einem Vers aus dem Ecclesiastes (7,8) Calumnı1a conturbat
sapıentem, ef perdet robur cordıs ıllıus

ach der aC. bel Breitenfeld september 1631 verlieilßsen ahlrei-
che Benediktiner ihre Klöster In chwaben, darunter auch Mönche AaUsS$s Weiın-
garten, un: flüchteten aus Angst VOT den chweden In die Schwe!Iz. twa Ee1-
1805  5 onat, bevor Abt Lietrich prı 1632 mıiıt Patres ın ihr 1615 gC-
gründetes Priorat (1im ehemaligen Johanniterpriorat) nach Feldkirch OgcCNh,
hatte Schoppe Maäarz Weingarten verlassen.‘® Er hielt sich zunächst
zehn Tage ın Rorschach auf, ega sich aber dann ebenfalls ach Feldkirch.
/wel Monate spater reiste ach Rapperswil; VO  a ort schrieb dem mıiıt
ihm befreundeten Gabriel Bucelin”?. DIie Jesuıten hatten versucht, Schoppe
als Autor elnes deutsch geschriebenen Buches hinzustellen, W as dieser be-
strıitt br vermutete, da{fs selIne lateinischen Schriften ın Manuskriptform Vel-

breitet wurden, da S1e verschiedenen Leuten zugeschickt hatte Oftensicht-
lich hatte sCch der Kriegslage häufig Schwierigkeiten, einen gee1gneten
Drucker finden. ETr klagte die esulten A für dıie Kriıegsmisere der (
stenheit die Schuld t(ragen. Schliefßlic teilte Bucelin mıt, da{fs gerade
einen Syntagma de ınstauratıone Scholarum Benedictinarum abgeschlossen hatte,
eın Schulprogramm, das ach dem Beendigung des Krleges zuächst ıIn Weılin-
garten eingeführt werden sollte.

Im Oktober besuchte die Benediktinerabte1li Pfäfters, den dortigen
Abt Höslin (1626-1637) kennenlernte; anschliefsend kehrte nach
Feldkirch zurück. Irotz der Reiseunruhen hatte Schoppe ıne Reihe VO  5D Ab-
handlungen verfafst: Comparatıo STALUS monachorum et elerıcorum regularıum

Z Reusch - Der eX der verbotenen Bucher ÖM bonn 1885, 288; L’Addıo 21 120
78) /Zum Priorat Feldkirch vgl Reinhardt 9—1 Schoppes Reisedaten AU S e 1ta SUU

D’Addıo 82-—-684); Surchat 136—-138
79) Gabriel Bucelin (Buzelin), 99—1 se1t 1612 Ausbildung In Weingarten, 1617

Profefds, Studium der Theologie und Philosophie In Dillingen; 1624 Priesterweihe
un Novizenmelister 1ın St Trudpert/ Breisgau, 1625 ın Weingarten; LE
Ausbilder der OVv1Izen 1ın Feldkirch, dortÜ PTIOL häufig als Vertreter der
Abitei 1n Wien. br verfaliste zahlreiche kirchen- und profangeschichtliche Abhand-
Jungen; herausragender Genealoge un: Hagiograph DBE 1L, 14179 Lindner sl Pro-
eisbuch der Benediktinerabtei Weingarten, Kempten, München 1909, 40ff.; Kaspar
61£.) Das Schreiben Schoppes VO September 1632 HSTA Stuttgart, Weıingarten

5272 BU fol L7 (Ir.
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Soctietatis Jesu (in Rorschach);“ Statera reliQ10S4, hoc est FEXUNMLEN. OPETAE preti
nachorum pT Jesuttarum In procuranda DroXImOrum salute.®) In Feldkirch fafiste
wWEel Texte VO  5 1631 ZUT Astrolog1a ecclesiastıca INSIIr selben Zeıt,

Januar, richtete eın langes Schreiben Kalser Ferdinand I, 1n dem
dıe Hauptpunkte der Astrolog1a vorstellte. Er habe für die dem Kaiser ZUSC-
dachten Schriften I'rıumphus mMmoNnastıcae perfection1s un yoloz1a DYO Caesareı
Decreti ıustıitia et prudent1a gcCch der Krilegssituation unı SeINer Emi1gration
keinen Drucker gefunden. Diese Buch hätte ach Meinung choppes helfen
können, nıicht 11UT das Restitutionsedikt VOTL en Antfechtungen bewahren,
sondern auch ZADHR Befreiung Deutschlands Aaus seiInem gegenwartıgen Unglück
beizutragen und d1ie Fundamente e1INes wahren un dauerhaften Friedens
egen Immer aufiger belegte Schoppe sSe1INe Gedankengange 1n selınen T1e-
fen un Buchern durch Bibelzitate. Er nannte diese für ihn typische Methode
ınter erufung auf Augustinus apsodi1a hagziographica.®* Seine stupende Bibel-
kenntniıs hatte schon bei selinen ersten kontroverstheologischen Schritften für
Bewunderung Zesorgt; andelte sich sicherlich eın FErbe selner calvını-
stischen Ausbildung Padagogium ıIn Amberg/Oberpfalz. In den etzten
beiden Jahren, schrieb Schoppe den Kalser, selen verschiedene Buücher Vel-

Ööffentlicht worden, ın denen behauptet werde, da{fs die Manner unı Frauen
der monastischen Institutionen, Iso der alten Orden, angesichts der H-
wartıgen Situation ın Deutschland kaum eıinen Nutzen besäfen; daraus WUTF -
de die Forderung abgeleitet, da{fs der Kalser aus Verpflichtung SEINES GewI1s-
enNns die melsten Klöster, die die Häretiker durch das Restitutionsedikt die
ehemaligen Besıtzer zurückgeben mülßsten, ad cler1ıcos In verbo et doctrina 'abo-
rantes, also den esulten, übertragen mUuSsSse, als ob allein durch die Predigt des
Wortes ottes die Menschen VO  > ihren Glaubensirrtumern, Fehlern un:! Sun-
den gerein1gt werden könnten. Der Apostel DPetrus lehre aber, da{fs bel weıtem
nutzlicher un: wirkungsvoller der I hienst sel, der den Menschen durch den
eiligen andel als durch die Predigt erwlesen werde: Wenn eINLZE nıcht dem
Wort glauben, werden S1e UNC. den Wandel ohne Wort/ ıindem S1P
eıligen Wandel hetrachten (1 etr S42 Der Kaılser sollte daher nicht chlech-
tem Kat folgen un: ich un:! das Gemeinwohl In eıinen unheilvollen Irrtum
sturzen; mOge vielmehr wel Grundsätze beachten: ott sSe1 ın vielfacher
Hinsicht lieber, un: sSel auch viel wirksamer, das eil des Nächsten da-
durch Oördern, da{fs die Mönche ın TMU: lebten, Schmerz aushalten könn-
ten un Jag un Nacht Hymnen sangen, als da{fs die Kleriker alle möglichen
Aktivitäten verrichteten. Wer die ott geweihten Jungfrauen Aaus ihren Kon-
venten hinauswertfen WO.  e; oder 1es uch 1Ur zulasse, un:! sSsOmMıIt ihr (Of:
teslob beende, der handle A0 Schaden un Unglück des Gemeinwohls. IMe-

Thesen tutzte Schoppe durch Verse Aaus Psalm 68,30—-32

80) Biblioteca Medicea Laurenzlana, Cod CIOP. 215 fol 243-280v, Mın
81) Biblioteca Medicea Laurenzlana, Cod CIop SI fol. 1-63Vv, Mın
82) Biıbhlioteca Medicea Laurentiana, Cod CIop. 243, Phılotheca 205 Mın Die Edition

dieses umfangreichen Werkes ist 1ın Vorbereitung.



4372 aus altner

E20 SUÜU DUU PEr et dolens; salus UQ [ )eus Suscepit
Aaudabo De1 (1 cantıco, MAZNIfLCAOO PUÜU In au

placebt eo UD vıtulum novellum COTNÜA producentem
et UuNZUulas.
ott selen also die alten DeELULL Mönche, die das Lob (iottes singen, hleber

als die (novellı) Kleriker oder esulten, die wWI1Ie Kälber vituli) mıiıt den
Hufen stampfen. Es se1l keineswegs Gottes ille, da{fs die Klöster vetulıs ad D1-
+ulos übertragen würden. Schoppe unterstreicht ın selnen antijesuitischen
Schriften immer wieder diesen Aspekt: IIie Mönche un Klosterfrauen, unter
der Voraussetzung, da{fs S1e reformıiert un: SCDE  © AL erzielten ıne STO-
{ere Wirkung für die Wahrung un:! Ausbreitung des Katholizismus durch die
Contemplatio, ihre (Gebet unı! ihren esang, als die Jesuıiten durch ihre Aktivi-
aten, da S1e den Fürstenhöfen un: iın der Offentlichkeit großen Gefahren
ausgeliefert selen. Der amp: für die Benediktiner un: die Abwehr ihrer (2e-

ringschätzung durch die esulten verkürzten die Argumentatıon choppes
sehr auf die Kontemplation, da doch gerade die Regeln des HI Benedikt bei-
des, die vıta Actıva un: die vıta contemplativa, forderten. Er wWIeSs den Kaiser auf
die grobe Bedeutung der urkundlich festgelegten Bedingungen der Kloster-
ründer hiın, deren Willen andern oder aufzuheben, un sSEe1 Schoppe
erinnerte auch die jahrhundertelange Bedeutung der benediktinischen Hr-

ziehung und Bildung, die dort spatere Papste, Kardinäle un:! Bischöfe erfah-
Te  a hätten: ub1 DYIUS multorum ANNOTUM consuetudine assıduam lectionem, oratıo-
HEHL paupertatem, vltaeque durıtiam sıh1 famıliarem re  1derant. Am Beispiel Papst
Pauls zeigte Schoppe die negatıven Folgen des Nepotismus: Die Klöster
un: ihre Einkünfte wurden LLUT noch als Beute betrachtet; damıt aber SEe1 das
monastische Leben un! Wirken dem Untergang preisgegeben. ESs gab für ihn
keinen Grund, Benediktinerklöster, un selen ihre Mönche och unredlich
un:! sundhaft, einem anderen en übertragen oder 1ın bischöfliche E1in-
künfte nach Vertreibung der Mönche integrieren. Der Kalser MUSSE viel-
mehr ach dem Vorbild selner Vortfahren die Klöster un:! ihren Besıtz schüt-
ZCI1, denn werde wen1g VO  5 deren Gegnern gesehen, quanita monastıcı STA-
[US dıQnıtas SIE, quantumque e viZeEre florere reipublicae intersıt. Schliefslic
stellte Schoppe ın Aussicht, YABER Situation 1n u  a Hirsau un:! Maxımın
bei IrTiıer iıne Denkschrift vorzubereiten, w1e ort der Ciottesdienst un die
klösterliche Disziplin reformiert un: stabilisiert werden könne.

Am Februar 1632 WarTr Sch der Schwedengefahr ıIn Suüuddeutschland der
Ochsenhausener Benediktinerpater OMaAanus Hay AauUus der bischöflichen (se-
fangenschaft ın Meersburg entlassen worden. Hay War einer der kxponenten
der schwäbischen Benediktinerklöster; hatte nıicht LT den Verhandlun-
gCcn für die schlieflich gescheiterte deutsche Benediktinerunion teilgenom-
INECIL, sondern auch die Forderungen SEINES Ordens gegenüber den Jesuıten
un! Bischöfen publizistisch vertreten. 50 VOT allem, als der Konstanzer Bischof
Waldburg“® Anfang 1630 gewaltsam die Benediktiner vorging, eın

83) Seibrich 491f.
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Recht auf Vısıtation durchzusetzen un: die Exemtion der Klöster verhin-
dern. Als Hay Ende (Oktober 1631 AduSs ach Ochsenhausen zurückkehr-
t J Iud ih: der Bischof VOI eın Gericht iın Meersburg. Hay wollte sich jedoch
der Jurisdiktionsgewalt Waldburgs nicht fügen un:! machte daher den NMer-
such, ach Rom appellieren. Daraufhin wurde gefangen gesetzt.

(jenau ein Jahr ach der Freilassung Hays cChrieb Schoppe den
Abt Wunibald a1ıbel (1632-1658) VO  e Ochsenhausen.“* Er berichtete, da{fs
11a  > sich Kaiserhof über das Schweigen der Benediktiner wunderte, muiıt
dem S1e VOT allem das S1e gerichtete Buch USLA defenst10 des Jesuıten aul
Laymann ihrem Schaden hinnähmen. Der Kailser hätte aufgrun der AT=-
gyumente dieses Buches un:! der Einflüsterungen Lamormaıns mehrere KI6-
ster, die aufgrun des Restitutionsedikts zurückgewonnen worden JL,
den Jesuıiten für chulen, Kollegien unı Semminare übertragen; enn hätte
gesehen, da{fs die alten Orden keine Gegenargumente besäfßen Auch hatte
Schoppe aus Kom erfahren, da{s der Kurie eın ahnlicher Eindruck herrsch-

Selbst diejenigen, die den Jesuılten weniıger SCcWOSCH als die Barberi1-
nl xylaubten, da{fs INa  - 1m Interesse des öffentliche Wohls die me1lsten Klöster
den Jesuıten geben sollte Schoppe konnte er nicht verstehen, der
Abt VO  a Ochsenhausen nicht für die Veröffentlichun: der Apologie OMAaNUS
Mays Laymann sorgte. Kaiser un: Papst, Bischöfe un: Fursten mulfsten
überzeugt werden, da{s die Urteile der Jesuiten, veterum Ordimum monachos
inutiılıa 'SS5€ terrae pondera, stupidas pecudes, homiınes 0t10S0S eft I9NAUVOS, falsch SE1-

Wenn die alten Orden nicht öffentlich un: energisch ihr Recht einklagten,
wuüurden S1e ihrem Untergang entgegengehen. Dem Kalser könne I1la  a keinen
Vorwurtf machen, dafs die Jesuliten unters  zte, da S1Ee se1it selner Kind-
heit sch ihrer oroßen Verdienste die Kirche un das Gemeinwohl liebte
un verehrte; wünschte aber, nıiıcht ungerecht gegenüber den alten (Irden

e1n. Schoppe erinnerte den Abt seline eigenen Sute: un schlechten HKr-
fahrungen mıiıt den Jesulıten (sraz unı Kom 1610 Seit wel Jahren VE -

folgten S1e ihn ohne Erfolg auch ıIn Weıingarten, weil der Bischof VO  a ONStanz
un der Kaiser SEINE Verdienste anerkannten. Der Kalser habe ihm sSe1IN be-
ständiges Wohlwollen erneut bewlesen, da kaiserliche Empfehlungsschrei-
ben für selinen Aufenthalt ıIn Weıingarten un: selnen Besuch Hof des Her-
ZUS> VO  Z Savoyen SOWI1E iıne Urkunde erhalten hatte, die seinen Büchern e1-
111e  > dreifsigjährigen Schutz WAQEE Nachdruck gewährte. Der Abt sollte er
keine Furcht VOT dem Kailser haben, denn sSEe1 den alten Orden wohl SCW O>-
gCcn Er un: selIne ate wollten die VO  5 den Protestanten zurückerworbenen
Klöster miıt Gerechtigkeit, Jugheit un: ZA0E öffentlichen Wohl verwenden.
Schoppe wüunschte er sehr, da{fs die Apologie Hays endlich erschien:
Quod EF KZO eLLX et faustum S1t, manumiıttatur tandem Romanı Apologeticus, NeC

infamiae macula In AÄUZUSTO Imperatorıs nNOoMINeE resideat, quod ıustıitiae et verıtatıs
defens10 1PSO yotiente S1t interclusa et e1 potentiorum mMetu respirare Nnon I

84) Bıblioteca Medicea Laurentlana, (76d C1Iop DA fol. 70—72, Mın
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Ceat, NEC InnOcent1iae CUTML gratia DAT IUS Aaut Ul dımıcatıo IN RegQ14 1US relinquan-
ur

In eliner Nachschrift erklärte Schoppe die Ausführlichkeit sSEe1INES Schreibens
damıut, da{fs auch anderen OÖstern zugänglich emacht werden sollte; eben-

egte iıne Kopıe SEeINES Briefes den Kaılser VO Januar Z2 BB Weıter-

gabe hinzu. ETr betonte erneut, da{fs ein1ge kaiserliche Mınıster un! Kuriale ın
Rom die Widerlegung Laymanns erwarteten. Der Kalser leide häufig Kopf-
schwerzen un: könne dann kaum jemandem etwas abschlagen; diese Situati-

wuüurde VO  a den Jesuıten ausgenutzt. br forderte den Abht auf, die notwen-

dige theologische Prüfung der Apologie 1n die Wege leiten. ach Schoppe
gab das uch keinen Anhaltspunkt für irgendwelche Bedenken, da Hay oroße
äflsigung un:! Bescheidenheit ZEIGE.

Schoppe verlie{fs Feldkirch Marz 1633 und ega sich ach Pfäfers,
nachdem eın Versuch des (‚ouverneurs VO Lindat iıh: aufgrun:' eINes Be-
fehls der Erzherzogin ('laudia gcCch SEINES Buches Flagellum Jesu1iticum 24 S
fangen nehmen, gescheitert Wa  _ Sein eiseweg un se1Ine Unternehmun-
SCcmHI wurden In den beiden folgenden ahren VOT allem VO  m Nuntius Scott1i 5C-
Na  e beobachtet.® ] Neser sorgte auch afür; da{fs Barberin1 die neugedruckten
er des Humanısten erhielt. Schoppe lernte In Pfäfers den ekannten
Bundner protestantischen Gelehrten Johannes uler VO Wyneck (1562-1637)
kennen, miıt dem angere eıt korrespondierte. Eiınen Monat spater reiste
durch das Veltlin ach Mailand, den Kaplan des spanischen KONn1gs,
Francısco Roales trat: der ein1ıge Werke Cchoppes 1Ns Spanische übersetzte un
drucken 1efs Am September erreichte Turın; verhandelte dort ber
se1INe ihm VO  > erZzog Ferdinando Gonzaga gewährte Pension der Abtei 131
ced1 1m Montferrato mıt dem Herzog Vıttor1o0 Amadeo un dessen Bruder
Kardinal Maurı1zl1o. Am (Iktober traf Hof DSavoyens erstmalig mıiıt dem
Lan ahJa, eiInNnem angeblichen Sohn Mohammed I, z  IMNEHEIL,; der ka-
tholisch geworden War un:! bel den christlichen Fursten kuropas Unterstut-
ZUNS für die Eroberung des Osmanenreiches suchte.©° Schoppe 1efs sich OIfen-
bar VO  S der Idee des Sultans leicht überzeugen, zumal se1lt nde 1626
antitürkischen Aufständen auf dem Balkan interessiert Wa  _ Als CGesandter
Jahjas versuchte Cı ZUEerst die Stadtrepubliken (jenua uUun! Lucca für das Un
ternehmen gewinnen, doch scheiterte 1n Lucca un! machte ich die Stadt
sCH SEINES Auftretens AB Feind Nach Verhandlungen 1ın Florenz, Mo-
dena, späater auch Mantua, zugunsten militärischer un: finanzieller Hilfen für
den Sultan un:! SCH Zusagen Schoppe ein1ıge Monate 1ın Mailand. br
verfaflte dort eine Propagandaschrift für den Sultan, De ato Impern UFCICL ef

Impern Germanı1cCtı. ach zahlreichen kurzen kReisen, die ih: auch wieder
nach (jenua ührten, traf nde Oktober 1634 In Chur e1n, die Büundner
für den Sultan gewInnNen; konnte VOI em uler für die Turkensache

85) Surchat 136-—1
86) LYAddıo 210£.; Helfenstein UI Caspar SCIopplus als esandter „Sultan Jahjas ın

der Eidgenossenschaft —1 7Zürich 1963
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interessleren. Am Dezember traf Schoppe 1n 7Türich e1N; INa  zn behandelte
ih: ehrenvoll, doch erinnerte INan sich bald sSe1INe antiprotestantischen
Schriften un gıng auf 1stanz; für den Sultan erreichte 198588 wen1g. Am
Dezember ZUS sich auf St Gallener Territoriıum ach Rapperswil zuruück.
Nuntius Scotti versuchte, über die dortigen Kapuziner unı andere Kanäle die
Absichten Cchoppes erfahren; alles W as schliefßlich zusammenbrachte,
WarTr ohne Substanz Unı basıerte 11UT auf Gerüchten. Vom Juni 1634 be-
fand ich Schoppe In Basel Mıt Hilfe des reformierten Theologen un:! Profes-
SOTS für Hebraistik, Johann Buxtorf dJ (1599—1664), un: des Philosophiepro-
fessors Ludwig LucIius (1577-1642), der Aaus der Oberpfalz tammte, gelang
Schoppe noch 1mMm selben Jahr das Erscheinen selner Astrolog1a Feclesiastica —

Sarmıı1nell mıiıt Hays Apologie Astrum Inexstinctum6®” aul Laymann bei
eorg Decker. Dabei wurde Hays Autorschaft B öKei eın Versehen der Druk-
kerel unterdrückt, un Schoppe schien für den alNZzeh Band verantwortlich

e1n. kbrst der separate Neudruck des strum inextinctum 1ın Kln 1636 kam
ınter Hays Namen heraus. IDie Jesuıten bestritten jedoch dessen Autor-
schaft.©8 Buxtorf sorgte uch für das Erscheinen des Mercur1us qguadrilinguis”
bei demselben Drucker 163/7; WAarT der Verfasser des separat pagınıerten
Anhangs: [ Iıatrıba de compend10sa et facılı InNQUAM hebraicam pf chaldaeam COTL-

dıscendı1 ratıone.
IDie Situation wurde für Schoppe jedoch uch In der Schweizer 1dgenos-

senschaft zunehmend unerträglıich. Bereıits Karfreitag 1635 (6 April) hatte
Scottı vergeblich versucht, ih: iın Rapperswil gefangen nehmen. Man fand
bel ihm keine antipäpstlichen oder antijesultischen Schriften, obwohl Schoppe
se1t seliInem Weggang VO  z Weingarten zahlreiche Arbeiten ZU Druck vorbe-
reıtet hatte SO erschien 1635 wahrscheinlich 1n Genf sSEeINE ARC  IE-
TATIS/JESV, eın Sammelband muiıt L1LEeUN antijesultische Schriften, VO  a dem

87) ASTRCHCNKGLA ECCLESLASIIE Hoc estT, DISPVTA 110 CLARITAÄATE/
multiplicı vıirtute Stellarum 1n Ecclesiae firma-/mento fulgentium, id est, C=
dinum Monastıcorum. ASIRVM IN  VM est, CAVSAE
C169 DIVINO ANOOQVE/iure PTO veterum Ordinum honore patrı-
MONS aduersus/famosum volumen Pauli La1imannı lesuıtae in/ Monachos
editum. /Cum perpetuo Sacrae C('aesari1ae Maiestatıs Priuillegio./-/EX
SANGEORGIANA/--/ Anno

88) Biblioteca Medicea Laurenzlana, olar CIop. 219 fol 192 (: Hay Schoppe:
Duo SUnt qUaAEC demisse rogO (um esultae negent S5e authorem SIr IN-
extinctı, quod ıIn prıma illius editione V . S.IlIl.ma procurata, typographus inscıtı1a

singulis fohis SUPDEINE inscripserit CASPARI ASTRVM INEXTINCITVM,
satıs ad itteris ateatur 110.  > 565e ilius lıbrı authorem, idque abun-

dantı, qu nım atet, ultimo folio SUl caeli eccles1iastıicı 1psum ingenue fater]1,
dictum lıbrum Benedictino monacho composıtum fulsse.

89) MERCVRIVS QVADRILINGVIS. est: Linguarum Hebreae, raecae, Ka tinae,
Italicae, 1LLOVd compendiarla discendi at0...EX SANGEORGIA-

A/ANNO MIM XXXVIE Mıt einer Widmung Groisherzog Ferdinand I1 der
Toskana. In eiINner zweıten Auflage desselben Jahres wurde die italienische durch
die deutsche Sprache ersetzt.
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auch Scott1i erfahren hatte; konnte eın Exemplar Junı 1635 nach Kom
schicken. choppes Versuche, die Kantone für das Unternehmen Sultan
Jahjas gewıinnen, blieben ohne Erfolg. br verlie{fs daher ach seinem Besuch
ın Basel 1m August 1634 die Schweiz, blieb längere eıt ın Lugano un! DE
langte ndlich Ende des Jahres ach Padua, nahezu ausschlie{flich bis
seinem Tod uıunter dem Schutz der epublı Venedig Seine letzte 1Im
Druck erschienene antijesuitische chrift WAarTr VAR-
GAS/TOLET.  MRELATIO Regzes Princıpes Christianos/DE SERALAGE-

SO-/phismatıs Polıticıs Socıetatis Jesu ad Monar-/chiam Orbıs Lerrarum
s1ıh1 conficıiendam VO  > 16236

Die Astrolog1a ecclestastica, die Schoppe ALMMO INEÜ (Feldkirch) Marz
1633 für den Kaiser verfaßte, wird Wäadl selinen polemischen antyesultı-
schen Schriften gerechnet; sS1e wurde VO  5 den Jesulıten auch als solche be-
trachtet, w1e die drei Entgegnungen VO  z Paul Laymann, Astrologz14e Ecclesiast1-
CUE „..Censura, Dillingen 16395, Laurentius Forer, Grammatıcus Proteus, ngol-
stadt 1636, un: Johannes Crusius, SIN Inextinctı ...eclipsis, Köln 1639, bewe!l-
SC  > Doch schon die Widmung den Kalser hinderte Schoppe einem
polemischen Stil » 10) ist die Astrolog1a eher eın Janges Loblied auf die Benedik-
tıner, freilich 1n Abgrenzung VO  b den esulten, die urchweg als Pharisäer be-
Zzeichnet werden. Die alten Orden führte AI eın lobendes /ätat des Je-
sulten un: Beichtvaters Kurfürst Maximilians VO Bayern, Adam Contzen
(1571—-1635), en Die alten Ordensfamilien hätten ihre vorıge Integritat un
Strenge wiedergewonnen un S1e erblühten VO Jag Tag mehr, ın oroßer
offnung auf bessere Zeıten, WEenNnn ihre heiligen, starken, %' aı geweihten
Herzen dem gegenwartigen duüsteren Jahrhundert zeıgten, da{fs S1e den weltli-
hen Pomp verachteten, un: S1e sich für die Jesuiten bei ott einsetzten 65)
Daher vergleicht Schoppe die Heiligkeit der Mönche mıt dem Leuchten eiINes
Sterns. Wıe Aufgabe der Sterne sel, (Gottes macht, Weisheit un uüte
bezeugen, vermoge die Heiligkeit der Mönche dıie Menschen ohne das
Wort der Predigt direkt ott hinzuführen. Stets miıt Bibelzitaten belegt
Schoppe, da{fs das Leuchten der Sterne der SAanNcta CONDeErSsatıo der Mönche
gleichzusetzen sel; dies aber bedeute, das IL Leben der Contemplat1io et
Psalmodia widmen DIie Betrachtung Gottes un: der göttlichen Dinge
gewährleiste Klarheit un: vollkommene Liebe, (JOött anzuhangen, un! TEe
damıit Z Erkenntnis un: durch die Deutung der HI1 Schriften ZUT Belehrung
des Nächsten. Obwohl der Sinn der Schriften sCchHh ihrer unen  ıchen MOg-
lichkeiten nıemals ausgeschöpft werden könne, rufe das kontemplative Leben
höchsten illen un: Kraft hervor, anderen helfen. kın Vorbild ist derjen1-
SC, der durch Cottes Liebe entflammt, die Naächsten durch orte, das Beispiel
selner vollendeten Liebe oder die Verkündigung der durch die Kontemplation
1DEeUuUu CWONNCHNECN Einsichten Aaus den Schriften für ott gewinnt(S.8). Schoppe
SEeTIzZ die vnta contemplativa weıt über die wa act10a; den Kontemplativen
schenke ott hre un: Gnade, die Waffen des Geistes, nıicht des Fle1-

90) C’ontzen A., Politicorum er VI Cap Z Maınz 1622
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sches. Iie Bewaffneten selen maächtig 1im Reden un: Handeln (SermoO et OPUS,
S13)

Christus bereıtete sich auf die Verkündigung durch die Kontemplation 1ın
Abgeschiedenheit un das Fasten VOT, machte sich DE Sklaven un: ahm
die Armut Kontemplation, Fasten un:! TMU sollten auch für das MON-
hische Leben gelten 6.14-16) Durch den freiwilligen Verzicht auf Reichtum
un! die freiwillige Annahme der Armut werde der Anfang des Glaubens be-
Zeugt. I ie Armutsdoktrin sSe1 erst nach der Auferstehung Christi den Aposteln
verkündigt worden, da S1e den Beistand des (jelistes erforderte. Die Mon-
che selen durch ihr Gelübde persönlich GL IEL; auch wWe1l ihre Instıtution
Reichtum anhäufe. Dagegen lichen die Jesuliten den Pharisäaern, die miıt dem
Z Leben Notwendigen nicht zufrieden selen un:! nach dem Mammon
strebten; dadurch lebten S1e aber 1n Avarıtıa eft UXUF10 und hörten nicht auf
(Sottes Wort { hese Pharıisaer selen Gefangene des Satans, haften ott un:!
verachteten sSeINeEe Gerechtigkeit; ihre Orte SUımMMten nicht muıiıt ihren Taten
überein 65.18-21) DIie moönchische 1908868 sel1l dagegen 1Nne dreifache ast die
Enthaltsamkeit VO Reichtum, der Verzicht auf Pracht: die Verteilung des
Reichtums die Nächsten, wWwWI1Ie die Benediktinerregeln forderten
Am Reichtum scheiden sich für Schoppe die Geister: Mıt der kirchlichen Ob-
igkeit geht w1e 1n en selnen Reform- un: Unionsschriften se1lt dem Fu-
nıculus triplex VO 1623 art 1NSs Gericht. br nennt die Bischöfe un:! Kleriker,
die das Armutsgebot nicht beachten, Räuber, Gesetzesbrechen, Mörder un:!
Gottlose. S1ie könnten nicht Zeugni1s VO Christus blegen, auch nicht FEinheit
un:! Frieden der Kirche ordern. Er betont erneut, da{fs das Kirchengut für die
Armen, nicht für Nepoten bestimmt SEe1 Diese selen Gesetzesbrecher, denen
die Verdammnis voraussagt. IDie Schuld daran faällt auch auf die Theologen,
rediger un:! Beichtväter, die die Bischöfe unı! Kleriker täuschten un: nicht

ihrer Hingabe den Mammon hinderten. Ihnen stellt Schoppe die Fapste;
Kardinäle un Bischöfe Adus dem Benediktinerorden egenüber, die Armut
ach den Regeln ihres Ordensgründers geuü hätten 6.23-25)

Milde un! Geduld (mansuetudo et patıent1a, 5.36) selen für die Konversion
der Häretiker erforderlich, nicht affen un:! Gewaltanwendung, sondern
immerwährende Hymnodia und vollendete Nächstenliebe, die 11UT durch die
Kontemplation erreicht werde. Der Mönch wirke als und Christt: dessen
(jeist un Wort verkünde. S1e selen die Evangelisten des Friedens un der
Gerechtigkeit (Iustitia et Pax,

ott schenkt den Kontemplativen seine Gnade (gratia Alıı qu1 ntam actı-
0DUM colunt, salutı proXImOrum impendunt, habent auidem carıtatem, sed NOn

Fam perfectam UT contemplativt, adeoque NEeC Lantam HrOXIMOS IUvandı voluntatem S
44) DDas Dier der Kontemplativen SEe1 ott leber als das der Aktıven, das 1ın
der Verwaltung des Wortes un der Sakramente SOWI1E 1ın der Schullehre liege.
Das Leben 1n der Gemeinschaft sSe1l notwendig für die usübung der Voll-
kommenheit; die Einsamkeit aber stehe II den schon ollkommenen DIie
vıta actıva SEe1 iıne operatıo exter10r, die vnta contemplativa die consideratio ver1ıtatıs

45), denn die Kontemplativen drangen 1ın die Geheimnisse Gottes eın un:
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könnten diese anderen Menschen 11re ihr Wort und Vorbild weitergeben.
(Gott verleihe denen se1lnNne (nade durch den HI1 (‚eıist (S die der CON-

templatio anhängen, sich ernledrigen, das Fasten- und Abstinenzgebot einhal-
ten, ıIn Unschuld un: Erbarmen wandeln unı die Wege der Wahrheit beach-
ten. S1ie wuürden rfüllt VO der Liebe ott un!: dem Näaächsten. An Beı1isple-
len d Uus den Paulus-Briefen verdeutlicht Schoppe, da{s das eil der Menschen
des staändigen (Gjebetes der Betrachtenden edürtfe Actıvorum 'abores SINE CON-

templativorum precıbus AL proficlunt Auch die Wirkung der Predigt
der Mönche beruhe allein auf der Kraft ihres Gebetes, wWI1e Paulus Eph eut-
lich mache: Yate MN Lempore IN SpIrIEU PTO OomMmNnNıbus sanct1ıs ef DTFO m O ut detur
mihtr In apertione 7IS5 Was die eriker, Jesuıten bewirkten, VCI-

dankten S1€e er den Mönchen unı deren mortificatio et psalmodia. Schoppe
geht och welılter un:! behauptet, da{s die Psalmodia die Kirche VO ihren Feıin-
den befreie, Häaäresien un Heidentum auslösche. Der amp: die Hare-
len sSEe1 sinnlos, WE die Menschen nıicht dem betrachtenden Leben un dem
Psalmodieren ergeben selen.

Schoppe folgend sSind die Mönche achter der Kirche durch contemplatıo et
psalmodia Sie brächten der Kirche Dauer un: Standhaftigkeit, wüuürden
ber durch die Habgier un: den Atheismus der Kirchenlenker behindert
Wenn die Mönche ach den Ordensregeln lebten, selen S1e durch die Gnade
(Gottes brennende Leuchten (Iucernae ardentes, 57) DIie Lehre der Kirche be-
stehe AdUS$S der Iradition Altes) un: Neuem. Das Alte se1 typisch für die 1ta
act10a4, dessen 1el das Reden und Schreiben sel, nıicht aber das Lernen unı!
w1issend Werden. [ )as Neue entstehe durch die Kontemplation: No0va SUNLT, TL Y -
st1ice scripturarum SENSÜS et spirıtuales intellectus, contemplatorıbus Deo prımum
revelatı, ad docendum, arzuendum,-corrıpiendum et erudiendum In ustıt1a idone1
62) 1)as Neue, das für die Kirche unentbehrlich sel, enthulle ott ure G@1-
111e  a (Geist denen, die ih: 1ebten. Schoppe schreibt weıter, da{fs die Kontempla-
tiven AA  > ott unı! un: den Menschen ANSCHOMUNMN! werden, WEeNn S1e einen

Ruf ONa ama besitzen 67); 1U könnten S1e andere Zeil füh-
1E Wer e selinen schlechten Ruf seinem Nächsten ZARE kandal werde,
ündige schwer, da auch die Kirche zerstore.

Schoppe forderte die beständige Erneuerung der Benediktiner weil ihre
Feinde auf ihren Untergang hofften. S1e ollten er ott Jag un: Nacht lo-
ben, beten, die Fasten einhalten un die E1 Schriften studieren. DIie reichen
Stiftungen vieler Klöster sollten als für die Armen verwendet werden.
Durch ihre Wohltaten un: Gastfreundschaft verschafften ich die Mönche
Dankbarkeit auch unter den Häretikern S 7/4) Dann könnten die Klöster für
die Ausbreitufig des christlichen aubens wirken, die hte höheren Am-
ter ın der Kirche aufsteigen un bei ufgaben des alsers Verwendung Han
den Dem 1el des Kaisers, die „relig1iösen Sekten“ vernichten, könnten die
alten en dienen, WEeNl S1e 1ın ihren alten Besıiıtz restitulert würden. Schoppe
bedauerte die Fehler un:! Betrugereien bei der Durchführung des Restitution-
sedikts, die Aus den Schriften der Jesuiten hervorgegangen selen. Dagegen ha-
be 1n Weingarten un! In exXsS1IL10 apud Helvetios angeschrieben. Die alten (Or-
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den forderten Hu das zurück, W as S1e einmal besessen hatten; darüber hın-
ausgehende Ansprüche gäbe nıcht

Kaspar Schoppe besafs einen schwierigen un: unberechenbaren Charakter,
der ih: immer wieder provokanten Auftritten unı scharfer Polemik hinri(s
Selbst sSeINE Freunde verstanden oft eın Handeln nicht.?! Er besafs Witz,’“ JE
doch kaum Humor, un: einen als absolut bezeichnenden Anspruch auf die
Freiheıit des Wortes, ıbertas dıcendi, auch AC)E: Papsten, alsern un! hohen
Würdenträgern. I Neser Nspruc wuchs AduSs selinem oroien Selbstbewulfstsein
un:! Überlegenheitsgefühl; dies wird ın selner unvollendet gebliebenen e
bensbeschreibung (nur bis Phılotheca SC10PPLANA bel der Darstellung twa
VO  z Kardinal Feder1co Borromeo oder aps Urban {11 sehr deutlich.”® Ieser
Hang Zr Überheblichkeit AUS dem Bewullstsein sSEINES Onnens un:! SEINES
vielfältigen Wiıssens auf den (Gebleten der Philologie, Theologie, Philosophie,
Politologie un Päadagogik SOWI1E se1INe Selbstüberschätzung als 1ploma 1mM
I henst VO  - Papst un: Kalser hat 1m Laufe SEINES Lebens sSeINEe Einsamkeit VCI-

stärkt. Er esa LLUTL weniıge dauerhafte Freunde w1e den aus Bamberg Stam-
menden AÄrzt Johannes Faber 1n Rom oder den Karthäuser Matteo Valer10 In
Mailand. br hat jedoch die TO Galileo Galıileis und die Bedeutung VO  zD} Jan
Amos ( omen1us esehen unı anerkannt. Schoppe bediente sich sSelnNner schar-
fen Feder ZUL Erkämpfung und Bewahrung selner intellektuellen Freiheit; je*
doch ZUS sich durch sSeINe polemische Madßslosigkeit den Haf{s der VO ihm
angegriffenen Parteljen 711 Als Konvertit Z katholischen Kirche befreite
sich wI1e zahlreiche Intellektuelle VO  aD der konfessionellen Enge des Yrotestan-
t1smus 1n der eıt zwischen Konkordienformel un: Mietismus. Durch se1Ine

ngriffe auf selnen Lehrer Konrad Rittershusius un: Attacken Joseph
calıger befreite sich ‚Wäarl VO  > wel Vaterfiguren, verlor aber die (G‚unst der

Respublıca [ ıtterarıa NOr  16 der pen, die ebenso haßerfüllt in —-

rückschlug Als Katholik kämpfte den Totalıtats- oder Monopolan-
spruch des Jesuitenordens, der durch Bucherzensur un Verhinderung der
Drucklegung selner Schriften seine Freiheit als Schriftsteller beeinträchtigte.
Auch die esulten schlugen SEeINE Angriffe mıit oroßer arte zurück. Schiefslich
verletzte die Eitelkeıit der I ıteraten un:! Wissenschaftler durch sSeINe Kritik

ihrer Oompetenz ın der lateinischen Sprache, w1e och wel Jahre VOT SE1-
He 106a 1m Fall Gerhard OSS1US’. Schoppe setzte allerdings selne polemische
un kritische Feder auch 1m posıtıven Sinn eln ZAtT Verteidigung der ExX1-

stenzberechtigung der alten rden, für den relig1ösen Ausgleich 7zwischen
den Konfessionen, für die innere Reform der Römischen Kirche un des

91) Neumann RS Schoppe contra Strada Jaumann, Schoppe 298—-344, hler 299£)
92) ayle Er Lictionnaire histor1que et crıt1que, Amsterdam 17/40, 4, 172-180; Nıis-

ard Les CGladiateurs de la republique des ettres al AA SE vVI1e et vV11e siecles,
Parıs 1860, 2‚ 4360

93) Bıblıoteca Medicea Laurenzlana, Cod CIOP.- 243, Mın
94) In ıne ahnliche ichtung ziehlt uch Neumeister 5 Kaspar Schoppe 1m Urteil der

Aufklärung (Pierre Bayle) Jaumann, Schoppe 380—390, hıer
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Papstamtes, für die Rehabilitierung Machiavellis unı! e1in Unterrichts-
un Schulsystem. Schoppe WarTr daher durchaus nicht L1IUTr destruktiv. Seine
konfessionelle Polemik VOT 1620 mu{fs 1m Zusammenhang miıt der Krisenver-
schärfung VOT dem Kriegsausbruch 1618 gesehen werden, die auf allen Seiten
ma{islose Hetzschriften ach sich ZUS Auch selıne Wandlungsfähigkeit teilt
mıt zahlreichen Intellektuellen se1iner Zeit.” Er wurde VO einem Kriegshetzer
Z Ausgleichspolitiker unı näherte sich den Jansenısten un: Keunıionısten

eorg Calixt (1586—-1656) oder auch dem Discreten Catholischen des Tand-
grafen Ekrnst VO  > Hessen-Rheinfels (1623-1693) Im Marz 16458 schrieb
Schoppe 1im Hınblick auf seINe kontroverstheologischen Schriften un seine
scharfen ngriffe auf die Protestanten EQ20 Gaspar SCIOPPIUS 1AmM septuagzenarı0
MAa1L0Y auctorıitate et xemplo Lucıfert, Hılarıi, Athanasıl ef alıorum, qU 0S Ecclesia
DTO Sanctıs veneratur, deceptum fu1sse intelliQo0, iıstamque Adversus Haeret1icos agendt
ratiıonem HNEC lıcere NEC decere HE expedire anım.ı1 sentent1ia iudico.?®

Schoppe hat nde 1599 ein päpstliches Breve mıiıt der Erlaubnis der ersten
Tonsur TOLZ häretischer Eltern erhalten.?/ Er hat wahrscheinlich ıne kirchli-
che Karrılıere angestrebt, diesen Plan jedoch aufgegeben, als VO  aD selnen
ehemaligen Glaubensgenossen beschuldig wurde, LLUT Adus Karrieregründen
katholisch geworden eın Schoppe hat jedoch hıs eın Lebensende ıne
mönchische Lebensweise ANSCHOMMECK. durch seinen Verzicht auf iıne Ehe;
das Einhalten der Fastengebote, das für sich durch den Verzicht auf Her1-
sche Produkte, wen1gstens zeıtwelse, och verschärfte; die Bevorzugung VO

klösterlichen ohnungen wI1Ie ın Rom (Vatikan), unchen (SJ-Kolleg), Augs-
burg Benediktinerkloster) oder Mailand, me1lstens 1mM Stadthaus der
Kartäuser VO  > Pavıa lebte uch eın Haus ın Padua, das 1Ur wenıgen
kurzen Reisen nach Mantua un: Venedig verliefs, glic elıner Klause. Dort
meditierte CL, abgesehen VOIl selinen Angriffen Gerhard OSSIUS un
Famıano Strada, ber die Kunst des Prophezeıiens (De Yte prophetandi)”®, ) —

bel offensichtlich Campanella, der sich selbst für einen Propheten gehalten
hat,” ate gestanden hatte Vielleicht ware Schoppe ach 1632 ın der eNe-
diktinerabtei Weingarten geblieben, hätten ih: nicht Krieg un: Angst VOT Ver-
folgungen erneut ach talien getrieben. Nach 1635 hoffte immer wieder
vergeblich, nach Deutschland zurückkehren können. ESs scheint, als hätte
gerade der Benediktinerorden ıne groie Anziehungskraft auf den ruhe- un
heimatlosen Schoppe ausgeubt.

95) erg Evans RI W Rudaolf 11 and his World Study 1ın Intellectual Hıstory 1576-—
1612 ()xford 1973, Epilogue

96) Biblioteca Medicea Laurenzlana, CCod C1op 253 fol. IS
97) Sec Brev. 288 fol 5öälr-v, Min., 1599
98) In Schoppes Nachlafs in der Biblioteca Medicea Laurenz1lana lassen siıch mindestens

ehn derartige Schriften nachwelsen.
99) eberweg, Grundri{fs der Geschichte der Philosophie. I ie Philosophie des Jahr-

hunderts 1 hrsg.V. J.-P. Schobinger, Basel 1998, Artikel Campanella, 569—600,
615—-617.
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Kaspar Schoppe Kaıser Ferdinand Il Feldkirch, Januar 1633

Florenz, Bıblıioteca Medicea Laurenz1andg, Cod. C10Pp. Z fol 60—63, Kop Stiftsar-
chiv Pfäfers (Deposıtum IM Stiftsarchiv S Gallen) V.30.4.:N56,; KOp

Sacratissime et Christianissime Imperator,
Cum Varııs Sacrae Caesareae M.tıs lıtteris ad diversos datis antehac

COgNOVISSeEmM, YJUaAC illıus sententia et voluntas esset CIrca monastıicae isc1pli-
1ae 1n (jermanıa instaurationem, lıbrum scr1ps1] et quindecim abhinc mensibus
ad ombilicum addux1, qu1 inscribitur Irıumphus Monastıcae Perfectionis et ADpO-
02104 PTO (agesarei [ Decret1 Iustit1ia e Prudenti1a; JUECIM quın statım 1n Ilucem emıuitte-
re. publica patrıae calamıitas, INCUMMYUEC eyx1il1um adhuc intercessiıt. Non ta-
1LLEIN praetermıttam extrema omnla eXDeMT, ut er Ua priımum typıs
descriptus exealt, quon1am 110  zD} moOodo ad ecretum M.tis ab Omnı reprehen-
S10Ne vindicandum, sed et1am ad Germanliam nostram praesentibus calamıita-
tibus liberandam et ad lacenda et perpetuae pacıs fundamenta peI-
INASTILUITL ıIn 1US editione inest mMomentum. Nam M.tas nesclat, longe
plurima er ille afferet, qUUE OCUulus NN Vldıt, YGUUE AUFYIS HON audivit, QUUE In COr

homıiınıs NOoON ascenderunt 8 C'or 2I9)I YJUAC mı1hı Deus 1ın lege 1US voluntatem
habenti, 1n qu dies noctes compluribus lam NnNIıS meditanti boni publicı

revelare PIOo gratia SUul.  Q dignum duxit. De quıbus 61 qu1d oylorilatus fuero,
Sanctorum exemplo, 1ps1us Del praecepto qu1cquam alienum

fecero. Marı Certe modo Davıd homo laicus, ets1 Iıtteraturam NOn coZznosceret (Ps
S  J quod eU pater SUÜUS5 et mMmater dereliquissent (Ps 26,10), 65© ad sacerdotes
docendum mıs1ıssent, sed ın IU ad ECOFA yascenda amandassent (1 Keg
'  J diurna tamen nocturnaque egis divinae meditatione omn1ıbus
sacerdotibus et sen1ıbus sapıentiorem prudentioremque EeVvas]ısse gloriatur (Ps
50,8; s NR ncerta eft occulta sapıent1iae EuUde manıfestastı miht, adolescen-
tulus et confemptus S U CXO, Iustificationes EUAS NOn SÜU blıtus Quomodo dılexı
ezem [UAM, tOota dıe meditatıo ME est Praevenerunt oculı Mel ad Fe 1LUCULO, UT Me-

dıtarer elogu1a FUa uper INIMILCOS IMNMEeOSs prudentem fecıst1 mandato EUO uper
docentes (id est sacerdotes) intellex1, qu1a testimon1a FUQ meditat1io Med

est uper intellex1, qu1a mandata FUd QUAESTON. Quam VeIQO gratam et d

ceptam habeat Deus glorlatiıonem eiusmodi, vel inde potest intelligi, quod
Paulus docet (1 Cor 2.76) Deum sapıentiam In myster10 abscondtitam et PYINCLPL-
bus hu1us Ssaeculı hoc Est omnıum doctissimis) LıonNOotam praedestinasse anfte
Saecula IN glor1am EOTUNML, qu1ibus Pd  > esset revelaturus, ut de Jla sc1ilicet oloriarı
possent. Quomodo et EcceliF de Ilo scr1ptum leg1imus, YJUCIM Deus
intelligentiae Spiritu replevit: Ipse palamı facıet dıscıplinam doctrinae SUUE, eft In le-
SC testament1 Domuinı gloriabıtur. Collaudabun multı sapıentiam e1US, et gentes NÜT-

rabunt PUM et laudem PIUS enunciabit Ecclesia. Sed et Deus 1pse COS, quibus SUl
notit1iam trıbuit, glorları iubet Jeremı1ae y  F3 Non glorıetur sapıens In sapıentia
SUY (id est humana) et HON glorietur fort1s In fortitudine SUU, et HON glorietur dives
In divatııs SU1S, sed de hoc glorietur, gul glori1atur, SCIFE et Haec NımM
lacent miıhr Ista 1O  e alio consilio praefari miıihl1 v1sum est, qUAIM ut anımum
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M.tıs ad cognoscenda, JUAC afferentur, hoc pacto accenderem, qUO _

emplo Daviıdem videmus hominum attentionem excıtare. Audıte (inqui haec
ZENLES; AUYIDUS yercıpite, qu1 habıtatıs orbem: qu1ique terrigenae ef filı

hominum, sSImul In UNUM dives et PAUPEF. (Js Meum loquetur saptentiam et meditatıo
cordıs MEel1 prudentiam. Inclinabo In parabolam IMEUTTL, loquar yropositiones ab-
sScondıtas constitutione Mundı (Ps 'r  Za quidem CHCIC evlora erunt,
JUAC liber Jle INEUS afferet, 11S qua«C Davıd hoc Psalmo audirı postulat.
Quoni1am VeIQO Varlılos hoc bienn1o0 lıbros EX11SSE video, quibus id agıtur, ut
nastıcı institutı VIrOS et feminas hoc ın (jermanıae STa V1IX um SUl
uSu11ll praebere crederentur, nonnullı etiam Nu pudore contendunt M . .tem

In ConsCIENT1A oblıgarı (SiC nım loquuntur), ut pleraque monaster1a, JUAC
Acatholici Edicto ('aesarıo Ordinibus illis, UOTUH olim uerant, restituere
1USS1 SUunt, ad cler1cos In verho et doctrina laborantes transferat, propterea quod
scr1ıptum sıt, NON alligabıs otulo SEeUÜ hovı Friturantı, quası sc1ilicet csola verbi
praedicatione homines trıturentur, id est ab errorıbus el, aut viıiti1s et PCC-
catıs velut frumenti N culmorum g]umis exterantur separentur, CUu.

Apostolus doceat, onge efficacıorem et utiliorem SE OPCTIALLL, YJUAC Sanecta
conversatıone, QJUaAIN JqUaAC praedicatione hominibus navatur. Ita quıppe I5-
quitur: S1 qul1 Nn credunt verbo, DET coNDVersatıonem SINE verbo Iucrifiant, consıder-
antes sSanctam Cconversatıonem vestram (1 etr 312) Quomodo et Christus sola
P tam potent1a SsSSEe significat, ut homines ad Deum pPeI paen1itentiam et
fidem glorificandum prımo SUl Conspectu COMMOVEeEeAaANLT. S1C Iuceat Iux vestra

hominıbus, UT wndeant vestra hona et glorificent Patrem vestrum qul1 In
caelıs est (Mt 5.16) ropter has CTrZO Causas officio mınıme ung]l, He em
|DIS®S eTt M.ti debitam exsolvere viderer, n1ıS1 M . .tem quodam quası alex1-
pharmaco praemun1am, CESsSC tam pravIıs consilius auftferrIi et ın eTITOTENIMN s1b1

Reipublicae nostrae exitiabilem induci patıatur. que id quidem Cu. iın
illo, quem d1x1, tum 1n allis pluribus liıbrıs mels professo fuse COp10seque
e21; 1LE autem sSatıs uturum vıdetur, 61 de duobus capıitibus fidem M.U4
fecero, UOTUL prıus est

Multis partıbus IDIZ gratiorem eft ad IUWVDaNdamM HroXImMOrum
salutem efficacıorem SSP monachorum paupertatem, olorem
SEC'Ü yatientiam et nocturnam dıiurnamque hymnodiam, QUAM
GUOSCHTIYKE abores cleriıcorum, HON NIS1 verborum UNZULIS
opulos trıturantium.

Hac de LL  a NECESSEC 1am habeo afferre ratiıones et auctorıtates, YJUaAS a
mel plurımas et grav1ssımas exponent, S61 tamen M.tas kKegem et Prophetam
Davıdem satıs dignum arbitratur, CU1US hoc de stetur sententla, @l Söpl-
rıtum De!1l pPer OS et calamum 1US ocutum SsSSC constet Eius verba Sunt
Psalmo 68,30—32

EQ20 SÜ PAUDEr et dolens; sSalus [UG, Deus, suscepit
audabo Dei CH: Cant1ıco; maQnNIfICAbO FÜ In laude;

placebt Deo UD vıtulum novellum, COYNUÜUÜdA producentem
et ungulas.
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Plus CISO [)eo placent monachi vetuli, laudem Del canentes, YJUALLL clericı
novelli tamquam vituli ungulis trıturantes Parum secunda 1gıtur Del volun-
tate monaster1a vetulis ad vitulos transferentur. lam quod ın vetulorum I )eo
canenthium eTt placentium oratiıonibus onge plus moment1 S1it ad prox1mos SCI-

vandos vel salvandos et ın hostibus Ecclesiae vincendis profligandis, qUAIN
1n vitulorum circumcursıtatiıone trıtura, 1Ve In clericorum verbi mınıster10
fungentium laboribus, perspicue 110S Spirıtus Sanctus docet S1C quıppe SCY1P-
(um habemus Jacobie (J)rate DTO INDVICEM UT salvemin1; multum NıM valet
deprecatıo Iust1 ASS1Idua (ad homines salvandos) Flias homo erat SIm1lıs
hıs nassıbilis: et oratıone OYault, UT Iueret UD Lerram. Et craelum dedit pluvlam, et
terra dedıit fructum SUUM Caeli pluentes Sunt clericı praedicantes, Paulo,
quı1 de 15 haec Psalmıi verba interpretatur Rom Caelı enarrant Lor1am
Det; In terram eX101t Terra unt auditores C€hr1-
STO (MtZQuod 1g1tur caeli pluunt et erra ructum dat, hoc Eliae oratı1o0-
nı debetur AÄAcCc proinde simıiliter quod clericı onda et utılıa hominıbus praedicant,
quodque fructificat et crescıt Col 1/6)/ 1n auditoribus assıdue
monachorum I )eo placentium deprecationi debetur. De CU1US reıl verıtate, YJUO
mMINus dubitare fas sıt, ıpse Paulus Apostolus, quUamVIS vıtae sanctıtate
et miraculorum glori1a illustris, quod recte praedicaret, quodque auditores 1ps1
crederent, SaAanctorum hominum orationibus acceptum retulit. Col 4.,2— (Ira-
HON1 instate, OYranıtes DFO nobıis, uUt [)eus aper1at nobıs ostıum SPYTMONILS ad loquendum
mysterıum Christ1, UF manıfestum ıllud 1ta uUt oportet OQgul Thess 3,1-— Orate
DTO nobı1s, UT eı CUTYAL, et clarıfıcetur, e uUt lııberemur ab Importunis et malıs
hominıbus: NOn Nım OMNIUM est fides, id estT, ut auditores credant, et qu1d
impediment! els afferatur doctoribus falsitatis, NECESSEC est, ut homines Sanctı
gratiam miıhl Deo precibus SU1S conficilant. EpheOrate MN Fempore et

DTO HLG uUt detur muihlt In apertione Y1S Me1 CUNM fiducı1a, notum facere myster1-
Evangelıt, 1ıta UT audeam [Oqul, brou oportert. Sed ethHam PCI figuram OCEe-

INUT, haeret1cos 110  aD peI Conclones, scrıptiones, et disputationes clerıcorum,
sed perI monachorum oratıones debelları. (Exodi 7,8—-11) Josua VIr sanct1ss1ı-
111US et fortissimus eTt elect1 1US mıilites (Z1: hoste Amalec ın campestribus
collatis S1&N1S depugnant, Moyses autem extra acıem ın collis vertice maniıibus
sublatis Orat. Vıncıtur hostis et profligatur, 11O0O  - amen armıs Josuae, sed MOY-
S15 oratıone, CLE evaret /VIOYySes N  / ınNCEhat Israel; SIN autem assatas NUÜ.

paululum rem1s1isset, wvnCeEehat Amalec lItaque stolida ulsset miıilıtum glorlatio, G1
vel MINıIMUM ın armıs viribusque SU1S ad victori1am mMOomentum fuisse lactıtas-
sent bam nım Moysi In solitum deberi, Judith g  z S1C affırmatur: Moyses
Amalec confidentem In vırtute SUÜ et In potent1a SUYU et In exercıtu SUO, nn ferro
PuZNaNdo, sed precibus sanctıs Orando deıecıt. S1C erunNnt UNLVeErSI hostes Israel, quales
SUNtT Haereticı, ut nımırumM 110  - clericorum armıa, sed monachorum sanctae

TECES C0S deiciant.
Alterum caput est
Mulıieres IDIZı SUCYAE domı1ıbus SU1S 211C1 et Dei laudes NnNde
auferre HON pOosSsunt SINE cert1issıma ıllorum, gul ıd facıunt
et fier1 patıuntur pernNiCLE tot1us reipublicae clade
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Hoc Ezechiel Kegı1s exemplo docemur, qu1 etiamsı rel1g10S1SSIıMUS 1eEX esset,
SUade amen pletatıs S11 CONSCIUS eTt Ins1gn1 victorı1a miraculo Deo 1gna-
LUS, sustulit anımos et elevavıt GOF SUUIL, ut iın ungendo reg1s INUNeEeTE negli-
gentius Yereret et domus ‚Uuae princıpes, 1Vve aulae C  7C iustitiam
nundinarentur, populumque IN1qU1SSIM1S exactionibus degluberent, impune
habere Sineret. 1am prophetis SU1S, hominibus Su  Ol1s et avarıs, facıile nımıs

praebuit, C 1PSum e princıpes 1US adularentur, e1Isqued DDeo

praedicarent, 1Vve peccatorum ven1am et absolutionem impertirentur. Hoc

amplius VeTO, C Hierosolymıis essentT, certae mulierum cantatrıcum famı-

liae, JqUaAC in publicis calamitatıbus planctum et lamentum, 1n rebus autem

secundis De1 audes cantarent, ut utrı1usque gener1s cantıca 1AS SUÜUUS docerent
(velut discımus Par 35 Jer 9,20; Am>et ach 2,10—-12), HO  a dubitavıt
Ezechias, aut saltem princıpes e1uUs, mulheres as domibus ‚Uuls eilcere, et

Psalmodiam illarum abolere, ut ın eEas SU OS adulatores prophetas, ut apparet,
introducerent, Lamquam scilicet magıs rel publicae utiles aut necessarl10s. ka
res 91 biılem Deo mOVILt, ut 1lam NO  Z modo prophetis alienarum dO-
OI SUCCEeSsSOr1bus exilium, sed et1am civıtatı Jerusalem et templo SUÜUl!  S

stitatem atqu' excıidium anımo pararet, quibus de rebus viderı potest Par
et ich 2910

Verba 1US Sunt
Mulıieres populı mel eiec1st1s de domo deliıcıarum SUAYTUML ‚U Harvulıs tulıstıs
laudem MEUM In perpetuum. Surgite ef ıte (vos prophetae), qu1a Nnoüon abet1is hı1c

requiem; propter ımmundı1ıt1iam vestram (1d est propter avarıt1am, adulationem
et violentiam) corrumpeminı yutredine HESSIMA. Pro Proverbiorum 107
praedictum fuerat: Memorı1a 1ust1 CUTM AUd10US, et impiorum putrescet.
korum videlicet, de qu1ibus Jerem1ae 5,26 1ta DDeus queritur: Nventı SUNnt IN

populo INEO Imp1 insıdiantes quası AUCUDES. LAaqueos yponentes et edicas ad CÜ-

1endos VLIrOS. Prophetae prophetabant mendaciıum).
Et ı1sta quidem ıIn Prophetas Deus moliebatur. princıpes VeTO hoc modo

Michaeas verba facıt 3I1I3/ 812
EZ20 repletus SÜ fortitudine Spirıtus Domuinı1, IUdici0 et vırtute, uUt ANNUNCLEM

ACo scelus SUUM et Israel DECCATU SUUÜUNM Audıte hoc princıpes domus ACo et

IUd1CES domus Israel, qu1 abominamıiını IUdiIcıum et OMN1A recta pervertit1s, gul
comedit1s CAarnNnenm populı mel et pellem desuper excor1atıs. Oul1 gedificatis
S5107 In SanZUuiNIOUS (seu peccatis) et Jerusalem In inıquitate. Princıpes 1US In
muner1bus ıudicabant et sacerdotes 1US In mercede docebant, et prophetae 1US In

pecunN1a divinabant; et UD DDommum requitescebant, dıcentes Numquı1d HON

Dominus ın med10 nostrum? Non venıent NOS mala. FrOöpter hoc, UE-

6#7/1,; S10 quası AQET arabıitur, et Jerusalem quası ACerD”us apıdum er1ıt
Hı1s Michaeae OTe auditis Rex et PriINCIPES timuerunt Oomınum humiliatıque

et deprecatı SUNT facıem Dominı, PCI paenitentiam e1 satisfacıentes; et yaenıitult
OMINUM malı, quod OCUTtUuS fuerat adversum Al et 141014 venıt 1ra De1 COS, ut

DPar et Jer 2613 Jeg1imus. Qu1d O: est quod fult? psum quod futurum est

ReUS iınstaurat quod abıt, ccel J et 315 Qui1 CTg tLamMmquam sapıens scıt praeter1-
[a, hic et de turı1s agestimat, Sap 5,6 Itaque 61 1€e mulieres Del laudatrices
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domibus Uuls ellclantur, 1n CaASsyUEC interducantur clericı1, praedicantes 115

gu1 dederint In OTE guıpplam, alu: augurarı 11O  mD licet, nN1S1 uturum ut
Deus instauret quod abiit, et denunciatam populo Juda1co calamıtatem (jer:
manılae Catholicis repraesentet. Nec est quod qu1squam ista sacrıleg1a et bOo-

JUaAC conditores SUl certis pactıs egibus ecclesils donaverunt, aut Te-

Stamen' legarunt, profanationes et 1n alı0s uUuSUus cConversiones peCcCato aCaTe

putert, quod 115 pontificum Komanorum CONSENSUS intervenerıit. Nam et
Ezechlae tempore sacerdotes In mercede docebant, et CLE prophetae prophetarent
mendacıum, sacerdotes applaudebant manıbus SU1S Jer 531) SCImMmUus et1am 1lam 1N-
de abh tempore, JUO Benedictini scholas dıyınarum et humanarum litter-
TU clauserunt quas PpeI SEXCENTOS 1NO: sol1i In unıverso rbe Christiano
apertas habuerant) et pontifices, episcop1l cardinales leg1 desierunt —

naster1s, ubi priıus multorum AMLMOTUINN consuetudine assıduam lectionem,
oratıonem, paupertatem, viıtaeque duritiam 1ıbi famıliarem reddiderant, ple-
rOSYyuUu«C ecclesiae antıstıtes multo alıter educatos, ıea ıIn praefectura S11 5C-
S1SSe, quomodo SETVUMN malum familiae SUae praepositum Christus describit:
dıcet In corde SUO, facıt OMINUS Meus ven1re, et incıpıiet percutere improbi-
tate SUgq, SCu scandalizare CONSETDO0OS SUOS, manducabıtque ef C ehri0stis (Mt
24., Unde Bernardo extorta lamentabilis VOX illa Heu, heu Domine
Deus, LDS1 SUNEF In persecutione FQ DYIML, gul SUNT MMCAFL tUlL, qu1 vildentur VESETE PO-
pulum EFUUM Miısera ConNversatıo plebis Fude miserabılıs subvers10 est In tales
convenıt Davıdis (Ps 9,5) Non est CeUS In CONSPECIU e1IUS, Iinqguinatae SUNT
14€ ıllıus In IMN Lempore. Auferuntur IUd1IC1LA Fud facıe e1IUS, id estT, legem Del

inspicere quidem dignatur. uld autem 1n CONspectu SCHNPDCI habeat Job 215
1ta declarat: Semen ypermane: e1S, propinquorum turba e} nepotum IN

CONSPECIU S1C certe Paulus quıintus UD blatıs facıe 1US De!l 1Ud1C1HS
nıhil nN1S1 nepotem*“” 1n CONSpEC habuit, CU1US avldissımıs faucibus centum

quınquagınta OWV! millia annul vectigalis diversorum
nasteriorum et ecclesiarum fructibus CA4: fraude, gem1 et lamentis multo-
TU millium attrıbuıit, ut nepotulus cuticulam genlalius CULaTi®,

epuları quotidie splendide VerequC ın PUrpUura nepotarı possert. Huilus notae

pontifices mınımMe mırum estT, monasterl1a praedae habere et 1n distructionem
potestatem, quantam NEeCcC Apostolis Christus dedit, sibi Sed

M:tas UuUOoS magnı meritı1 et NOMINIS pontifices, Caelestinum et In-
nocentium 11L, quı1 perspicue testantur, 110  a S5€ tantam Apostolicae Sedis
auctorıtatem, ut um monasterium Benedicto dedicatum et1am divinı CUF
FUS ampliandı Aaut propter honorem eccles1iae, aut etiam propter \ —

nachorum 1US improbitatem, Inque peccatıs pertinaclam ad alium ordıinem
transferri, aut et1am 1n ep1scopatum, expulsıs inde monachıis, convert1 possıt;
et pontificem tale quid facientem irregularıtatem commıittere Sacros AaNoNeSs

100) Kardinal Sciplone Caffarelli Borghese, VE 2 Kardinal 1605 VII Pro-
tektor VO  - Deutschland 16141 Z selinen Finanzen vgl Reinhardt AA Kardinal SC1-

plone orghese (1605—-1633) Vermogen, Finanzen Uun:! sozlaler Aufstieg eiınes

Papstnepoten, übingen 1984
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violare, hoc est potestate In destructionem utl, facıendo, quod LEeC lıcet, NEeCcC

decet, NeCc expedit; adeoque pontificem 1US SUl  (B 1US factum de-
bere CASSUTE et ırrıtare SC  C rescindere et ordinı ablatum monasteriıum ın priorem
Statum restituere. Coelestini verba M tas apud Baronıum Annalı 1Inve-
nıet; Innocenti autem L[OMO OPCTIULN 1US Coloniae editorum pagına et
147

Ista M.tem SCIre ad salutem Imper10 praestandam vehementer interest,
CH: ante hos 750 1NO:! propter unNnUII Emmeranı monasteriıum Katısponen-
S1  101 ep1SsCopo Carolo Crasso Imperatore  ‚102 commendatum Deus I)anos et
Nortmannos 110  a alıter UUa 6WENSTI® Suevos eTt F1INnNnOs 1n Germanı am et Galliam
immıserıt, quı rapınıs, caedibus et incendilis PeCI multos NNO: 1b1 grassarentur;
ıpse et1am Carolus, quamVIS innocentı1a, castıtate, pletate et eruditione
morabilıis,Nprincıpum imperiali dignitate EeXutus et ad mendi-
cıtatem redactus fuerit. Qua de ratrıs 1US filius eTt SUCCESSUOT Arnolphus
Imperator*”® In diplomate, quod Katısponae 1C extat, totidem verbis te-
STATLT

Omniıum SÜU. NOStrorum (Romanorum Imperatorum)
magnitudo COQNOSCAL, HOSTqUAM Datruus Meus Carolus
Imperator DYO petitione ep1SsCop1 Embriconis praenomınatam
ecclesiıam praestavıt, Nunqgquam postea habuit viıctoriam,

Corporı1s et anımae sanctıtatem Zad finem ıntae
SUUEC Itaque 61 QU1S Imperator Aaut Reyx eandem ecclesiıam
alıcuı praestert, In maledictione Marıae, Petrı1

1US et OMMNLUM Sanctorum persistat.
Eidem monaster10 Ia(8)  aD multo pOost (Itto Magnus Imperator"““ huiusmodi

sanctione consuluit:
Fundem locum confirmamus IN potestate Imperatorum S1U€
Kezum InU DETTMANETE propter improbitatem
episcoporum eiusdem C1L01tat1s, gul SCEHLDET INS1Id10Se
contenderunt CONEFra eundem SANCIUM Iocum. 61 QU1S Imperator

101) Sankt Emmeram, S  el ın Regensburg, 1 fruühen Jh als bischöfliches K1-
genkloster gegründet; se1t 739 WarTr der Abt In Personalunion Bischof VO:  - Kegens-
burg; Bischof Wolfgang hob 975 die Unıion auf un! führte die Guütertrennung
durch Geistiges Zentrum 1ın der Karolingerzeıt; dort karolingische Pfalz un!: Be-
grabnisstätte VO  D Kaılser Arnulf; 1802 Auflösung

102) arl 111 der icke, Jungster Sohn Ludwigs des Deutschen, 839-888, 576 Teilkönig 1n
Alamannıen, S/9 uch VO  - talıen, 881 I1 Kaiserkrönung, el Herrscher 1ın SANZ
(Jet: un: 885 uch 1n Westfranken. Versagen bei der Abwehr der Normannen
(Gebhardt Bf Grundmann H! Handbuch der deutschen Geschichte Frühzeit und
Mittelalter, gar 1962”, 153)

103) Arnulf VO  - arnten, Sohn Friedmanns, Wahl ZU On1g durch ostfränkische
Staämme 5Ö/, 896 Kalser, gest. 899 XE ıIn Regensburg (Gebhard-Grundmann 1
55-157)

104) tto der Große, 912-973, Sohn Heinrichs un der Mathıilde; 936 On1g, 9672 Kai-
Ser (Gebhard-Grundmann 1 74-191)
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Aaut KRex eandem ecclesiıam Lam sanctam alıcuı praeste (S1VE
In commendam det), S1t anathema Maranatha, ıd est yerditi0
In adventum Domuint.

Haec omnl1a mer1to certe M.tis anımum CIIMNMOVEIEC debent, ut exempla
malorum SUOTUIL, ©1pSsa lumbis progenita estT, (quorum nonnulla In

praefationis IL1CAaEe fragmento, quod UL  © mıtto, inveniet) sedulo imıtarı tatuat
et ad omn1a OI consıiılia obsurdescat, quı vel prior1bus saeculis DE
sStarum imperi1t1, vel prıvatae aliculus utilitatis studIi1o, aut gratia occaecatı,
quanta monastıcı status dignitas sıt, quantumque eu vigere florere reipu-
blicae intersit,u intelligunt. Propediem tamen annuente Deo alia In Ea1l-

dem sententiam multo his efficatiora submittam. nterea Apostoli verbis!® Fe-

StIfICOr [Jeo et Jesu Christo, qu1 IUd1ICAaturus est U100S eT MOTFFUOS et DEr adven-
LUM LDSIUS et VESHUHT e1IUS, qu1d M.tas de Fuldensi1i et Hirsauglensı1 ‚—

naster10 tatuat, aut fieri permuttat, pri1usquam nonnulla ad 1E MAagNOPDCIEC
pertinentia AaPDECIUCIO, quod miıhı LLUIIC temporı1s angustla 110  > concedit. Hoc
tantum tribus verbis M4 1LLUILIC contirmatum volo, Fuldensem Abbatem, *‘“
CU1US memorl1a 1n benedictione sıt, 1O  a semel mih1 et allis dix1sse, G quı
Congregation1s Bursfeldensıs Praeside!%” Hıirsauglensi monasterio 108 Abbas!%®
designatur, 1B anımo, NEeC habıtu monachum potius S55€ YJUaAIT Epicurı de SRC
SE HOrCcUM. * Mınıme proinde expedit PTO vulpibus Lutheranis, quUaC multo
tempore vineam Hırsaugiensem demolitae SUn(T, LLUILIC inmuıttı DYTÜ de SiOd ,
vel potius [} de hara, quı Ea extermınet. Bursfeldensem Praesidem -
Ium mıinıme obscurum est Spirensi1s Episcopi “ artıbus fulsse expugnatum, ut

105) 1ım ÜE
106) Johann Bernhard Schenk VO Schweinsberg (1584-1632), ce1t 1623 Fürstabt 1ın Fulda

Leinweber |die Wahl des Fuldaer Fürstabtes Johann Bernhard Schenk VZ,}  on

Schweinsberg 1623 AMRKG 41, 1989, 35—-158); Ders., I e Fuldaer hbte Uun:! B1-
schöfe, Frankfurt a.M. 1989, 1 E

107) Heinrich Spichernagel, Abt VO.  > Gt. Pantaleon ın OÖln —1 se1it 1613 Prası-
dent der Bursfelder Kongregation (Seibrich Anm. 174)

108) Hırsau, OSB-Abtte!i bel alw 1 Schwarzwald, yegründet 830, 1069—91 orofße
Blütezeiıt, se1it 1079 Anschlulfs die Cluniazensische Reform, die ZUT Hırsauer Ke-
form wurde, die sich ın Sud- und Ostdeutschland ausbreıtete. 1455 Anschlufs
die Bursfelder Kongregatıon. Plünderung 1m Bauernkrieg un Besetzung miıt Pro-
testanten durch Herzog Ulrich VO  > Württemberg; Aufhebung 1556; durch das
Restitutionsedikt0632 un: 645 die Benediktiner restitulert; Neube-
siedlung durch Weıingarten Germbeno& Seibrich ad indicem).

109) Andreas e15 VO  > Wildegg, geb 1590 ın Rottweiıil, Profef{s 1ın Weingarten, Priıor In
Feldkirch un! Weıingarten, 1630 Administrator VO  > Hırsau, dann Abt bis SE1-
11C Tod 1637 Lindner, Professbuch Weıingarten 36—37/; Seibrich 197 Anm.
199 u.0ö.)

110) Horaz, Ep 4,
1410 Ps 7/9,14
1129 Philipp Christoph VO Sotern, 1609 Koadjutor,eBischof VO  - opeyer, se1it

1564 uch Erzbischof-Kurfürst VO Irıer atz B& Die Bischöfe des Heiligen KOmı1-
schen Reiches Berlin 1990, 468—471)



448 aus Jaıtner

ımpurum 1stum hominem monastıcı NOMINIS opprobium monaster10 Il Prae-
tectum vellet etus quıppe ep1scoporum eTt clericorum monaster11s mprobe
insidiantium 1110S est, ut monastıcae discıplinae instauratiıonem, quibuscunqgue
pOSSsunt modis, impediant, uturum sperantes, ut 1ın monachis d1SSO-
lutio cupiditatı SsSUuae adıtum ad aperlat. Spirensis quidem EpIsScCopI avıdıta-
tem monaster11s inhiantem M.tas vel ın Maxımını1 Abbatia!l® Satıs PCISPC-
X1t, quomodo et prlores opirensis ecclesiae ep1scop1l celeberrimam atlam
Weissenburgensem“*** CcIrcumvento pontifice sacrilege Sancto Benedicto aba-
lienarunt.

Quo autem modo M.tas Fuldae et Hıersauglae cultum divinum eTt TeSU-
larem disciplinam rıstaurare stabilire possıit, aliis lıtteris propediem fusius
CXDONAIN., nterea Deum VELNGTIOEFL:; ut consilia et IINa M.tıs secundet, Ca1l1ll-

YJUC Reipublicae bono diutissime CONServert. Ve  1rCHIO a.d Januarıl Nnı
1633

Sacrae Cesareae et keg1ıae M.tıis subiectissimus et fidelissımus SCIVUS

Gaspar SClopplus.

113) Exemte OSB-Abte!i St Maxımın bel ITrIier; 1623 wurde 1ın Anwesenheit des
es VO  - Echternach Richardot uUun: des Fuldaer Topstes TNS V4G} Rape Johan-
11eS5 Agritius Reckingen (1579—1 655) Z Abt gewählt. Der Kölner Nuntius ONTO-

wI1ies deren Informativprozeis zurück, da dies allein se1n Recht WAar; die Wahl
wurde beanstandet un: durch die KRömische ota 1624 A kassıert; inzwischen
wurde der 1n Kom 1 Auftrag VO Kurfürst Soötern befindliche Kanoniker VO  -

Irıier, Johann iılhelm usmann Aus Namedy (gest. 1623 XII AD Kommen-
datarabt ernannt; 1624 [{ resignlierte zugunsten Söterns den Widerstand
der Mönche. Der Kurfürst erreichte 1623 bel der ota iıne Entscheidung seinen
Gunsten, doch vertrieb ih: die Infantin Isabella durch Soldaten un CTZWAaANg 1625
X seINEe kKesignation; Reckingen konnte zurückkehren (Nuntiaturberichte Aaus

Deutschland. | ie Kölner Nuntiatur 1 5 en Nuntius Pietro Francesco Montoro
1621 Juli-1624 Oktober|], bearb Jaıtner, München-Paderborn-Wien 1977 ad
indicem; NB öln 35 ad indicem).

114)  SB-Abte!i Weißenburg 1mM Elsadfs, Gründung 631/632, 670 durch Bischof
ragobo VO Speyer erweıtert. Höchste Blüte VO Jh. 95 7/ Einführung der
GOrzer Reform, 968 freie Abtswahl, 0/4 durch Privlegien Gleichstellung mıiıt Fulda,
YPrum un Reichenau, se1it tto reichsunmittelbar; 1133 Anschlufs Hirsauer Ke-
form, 1482 Einführung der Bursfelder Reform, 1524 Umwandlung ın eın Kollegi-
atstıft, 1546 Inkorporierung 1ın episcopalis des Bischofs VO opeyer; 1789
Aufhebung 1965] 101 1—-1012)


